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Des Meisters Wort
Ende des vorigen Jahres schloß die Brigade Von Otto Neumlller 

dem mechanischen Abschnitt des Reparaturwerks Balchasch einen 
zialistischen Wetlbewerbsvcrlrag mit dem Kollektiv von N. Sidorow 
dem Dshcskasganer Reparaturwerk ab. Beide Kollektive i

aus 
so- 
aus 

___ o ... _ ........... ? verpflichteten 
sich, im ersten Jahr des elften Planjahrfünfts anderthalb Jahresaufgaben 
zu erfüllen. Darüber, wie die Reparaturarbeiler aus der Brigade von O. 
Neumlller ihre Pläne cinlösen, berichtet heute unser ehrenamtlicher Kor
respondent Jakob GÖTZ.

Mit bedeutendem
Zeitvorsprung

Breites Arbeitsfeld
Das Nowodshambulcr Phosphorwerk wird eine Schöpfung des zehnten 

Planjahrfünfts genannt. Die Chemiewerker der Republik sind stolz auf 
diesen Betrieb. Das -Einzigartige daran ist, daß hier zum erstenmal in 
der Welt Phosphoragglomerat aus Produktionsrückständen erzeugt wird.

Die Sinterabteilung besteht 
das dritte Jahr. Dort hat sich 
schon ein einiges und sachkun
diges Kollektiv herausgebildet, 
das komplizierte und angespann
te Aufgaben des elften Plan 
jahrfünfts zu lösen vermag. Die 
Abteilung wird von Iskander 
Narymbetow geleitet. Gerade sei
ne Schicht hat das erste Agglo
merat erzeugt, und er Ist nun 
selber Abteilungsleiter. Sein 
Dienstalter in Chemiebetrieben 
beläuft sich auf 20 Jahre. Na
rymbetow kann auf einen Weg 
vom Apparatefahrer bis zum Ab
teilungsleiter zurückblicken. Er 
war im Tschimkenter Phosphor
werk und im Dshambuler Werk 
„Chimprom" tätig, nachdem aber 
das neue Werk entstanden war, 
ließ er sich dorthin überführen. 
Danach kam auch sein Sohn Ba- 
chit in dieses Werk. Heute stu
diert Narymbetow junior vom 
Betrieb aüs an einer Hochschule 
und will seinen Vater einmal 
ablösen, lm Werk sind bereits 
mehrere solche angehende Ar
beiterdynastien lm Werden.

Das Werk, die einzigartigen 
Ausrüstungen und das Kollektiv

sind neu. Es gibt da aber auch 
schon seine Traditionen. Jähr
lich wird in der Abtejlung am 4. 
November die Gewinnung des er
sten Agglomerats durch 
Überbietung 
erinnert sich 
man begannen, 
kämpft und die ersten Mißerfol
ge überwunden hat, welche das 
Kollektiv der Abteilung zwei 
Monate lang verfolgt hatten — 
zwei Monate lang hatte man kein 
Agglomerat gewinnen können.

„In diesem Jahr sollen zum 
Tag der ErölTnung des Parteitags 
überplanmäßig 970 Tonnen Ag
glomerat erzeugt werden. Wir 
sind überzeugt, daß auch die 
Jahresplanaufgabe überbo t e n 
sein wird. Arbeiten doch in un
serer Abteilung solche vortreff
lichen Menschen wie Leiter der 
Schicht Nr. 2 Nikolai 
die Oberapparatefahrer 
Owtscharow. Arkadi 
kln", erzählt Iskander 
tow.

Die Sinterabteilung 
den Titel „Kollektiv 
munistlschen Arbeit", i 
ihrer Abschnitte muß dazu hoch-
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wertige' und produktive Arbeit 
leisten. Besondere Beachtung 
gilt den mechanischen Diensten. 
In der Abteilung sind moderne 
und komplizierte Ausrüstungen 
montiert, von denen cs Jn der 
Welt nur wenige gibt. Diese Aus
rüstungen funktionieren reibungs
los, und das ist ein großes Ver
dienst Nikolaus Hartfelders, des 
Leiters der Brigade für Bedie
nung der Hauptausrüstungen, ei
nes sachkundigen Spezialisten, 
und gewandten Organisators.

„Über Schwierigkeiten er
langt man berufliches Können", 
sagt der Brigadier. „Der Erfolg 
kommt zu denen, die geschickt 
sind, und wir haben viele gute 
Meister. Ich möchte solch ein 
Beispiel anführen. Wladimir Awi
low war Energiewirtschaftier der 
Abteilung, Jetzt ist er Leiter der 
Abteilung Energieversorgung. 
In unserer Abteilung waren auch 
Andrej Chegal und Jewgeni 
Plechanow tätig, die heute ver
schiedene Abschnitte anleiten. 
Ihre Kenntnisse, ihre Talente 
als Leiter sind aber in unserem 
Kollektiv zur Entfaltung ge
kommen. In diesem Sinne könnte 
man die Abteilung eine Kader
schmiede nennen. Ich habe das 
schon oft gehört, und es ist mir 
angenehm."

Ja, in der Sinterabteilung ist 
vieles geleistet worden. Hauptsa
che aber — es hat sich ein Kol
lektiv herausgebildet. Seine 
größten Arbeitssiege stehen noch 
aus. Besonders . erwünscht

der Sieg über das Kollektiv der 
Sinterfabrik lm Karagandaer 
Hüttenkombinat. Sie stehen schon 
das zweite Jahr miteinander lm 
Wettbewerb. Doch sie arbeiten 
bis Jetzt mit Verlusten.

Das laufende Planjahrfünft ist 
für die Sinterabteilung und das 
ganze Werk eine Zelt des Wer
dens, eine Zeit der Inbetriebnah
me der projektierten Kapazi
täten und der Lösung von Pro
blemen. Hier eines davon. In der 
Abteilung gibt es keine genaue 
Dosierung des heißen Rücklaufs 
in die Beschickung. Der Ofen 
wird neben Agglomerat mit 
Koks, Phosphorit und Quarzit 
beschickt. Ein Teil des Agglo- 
meratklelns kommt zurück. So
mit wird die Vorschriftsgabe 
nicht eingehalten. Und darunter 
leidet die Qualität. Auch das 
Problem der gleichmäßigen Do^ 
slerung während des technologi
schen Zyklus wartet noch auf 
seine Lösung. Von Anfang bis 
zu Ende bietet diese Produktion 
eine breite Front für Rationalisa
toren und Organisatoren der 
Abteilung.

Im Zuge des Wettbewerbs zu 
Ehren des Parteitags beschleu
nigt das Kollektiv der Sinterab
teilung sicher das Arbeitstempo 
und verbessert die Qualität der 
Erzeugnisse.

Tatjana BRAUN. 
Korrespondentin 

der,, Freundschaft"
Dshambul

Das Kollektiv des Armaturen
werks Nr. 1, das zum Trust „Kas- 
asbeststrol" gehört, hat in die
sem Jahr ein gutes Tempo ange
schlagen. Das Ziel der Armatu
renwerker lautet: „Die Aufgaben 
für das erste Quartal 1981 zum 
Tag der Eröffnung des Parteifo
rums erfüllenl" Es wurde be
schlossen, über den Plan .hinaus 
850 Tonnen Armaturengerüste 
zu montieren und an die Bau
objekte zu liefern sowie überplan
mäßige'Montagearbeiten für über 
600 000 Rubel auszuführen.

In allen Abschnitten des Be
triebs herrscht ein angespannter 
sozialistischer Wettbewerb, in 
dem 11 Brigaden stehen. Gute 
Ergebnisse erzielt dabei das Kol
lektiv der kommunistischen ' Ar
beit, das ’ von W-, Krasson gelei
tet wird. Diese’ Brigade ’arbeitet 
an einer verantwortungsvollen 
Aufgabe: Sie montiert Gerüste für 
die zweite Ausbaustufe des Berg
bau- und Äufbereitungskombl- 
nats Katschary. Jeden Tag 
überbieten die Arbeiter 
ihr Soll. An das Bauobjekt wer
den jeden Tag überplanmäßige 
Baumaterialien geliefert. Das bil
det die Gewähr dafür, daß auch 
die Bauarbeiter Ihre Verpflichtun
gen einhalten werden.

Otto Neumlller wird in seinem 
Abschnitt sehr geachtet. Und 
zwar nicht nur, well er sich In 
allen Berufen, die es hier gibt, 
gut auskennt. Bereits vier Jahre 
Ist er erfolgreich führend lm so
zialistischen Mann-zu-Mann-Wett- 
bewerb lm Abschnitt und mehr
mals mit Ehrenurkunden und 
Geldprämien ausgezeichnet wor
den. Seine wichtigste Eigenschaft 
ist die, daß er seine Kollegen zu 
neuen Leistungen aufzumuntern 
versteht. Auf Initiative des 
Brigadiers wurde Ende 1980 ein 
Wettbewerbsvertrag mit der Bri
gade N. Sidorow aus dem Ab
schnitt Nr. 4 des Dsheskasganer 
Werks für Reparatur der Berg
bautechnik abgeschlossen. Das 
Kollektiv von N. Sidorow ist im 
ganzen Gebiet durch seine hohen 
Leistungen bekannt. Im Abschluß- 
Jahr des zehnten Planjahrfünfts 
hat die Brigade überplanmäßige 
Reparaturarbeiten für etwa 
59 000 Rubel ausgeführt. Das 
Kollektiv von Otto Neumlller, das 
sich auf dieselben Aufträge spe
zialisiert, hat 1980 Reparaturar
beiten für Insgesamt 174 000 Ru
bel ausgeführt. Beide Kollektive 
zählen Je sechs Mann. Daher

✓

kam auch der Vorschlag, mitein
ander einen Wettbewerbsvertrag 
abzuschließen.

„Die Rivalität zeitigt gute Er
gebnisse", sagt der erfahrene 
Mechaniker NiKolal Rjabzew aus 
der Brigade U. Neumlller. „Jede 
Woche werten wir das Geleistete 
aus und Informieren über das Re
sultat unsere Rivalen, die Ihrer
seits das Gleiche tun. In den er
sten zwei Arbeitswochen hatten 
wir gut abgeschnitten: Bakyt 
Shalmutdlnow, Konstantin Wja- 
semzew und unser Brigadier Otto 
Neumlller hatten Ihre Solls zu 
150 Prozent erfüllt. Erfreuliche 
Nachrichten trafen auch aus dem 
Kollektiv von N. Sidorow ein. 
Unsere Rivalen schickten uns Ih
re Betriebszeitung zu, die über 
die Fortschritte des Kollektivs 
berichtete. Wir wollen aber noch 
mehr leisten."

Tag für Tag, Schritt für Schritt 
geht die Brigade näher zum Ziel. 
„Wir werden unseren Verpflich
tungen gerecht", sagte der Briga
dier Otto Neumlller auf der jüng
sten Gebietsparteikonferenz. Man 
kann sicher sein, daß die Bri
gade Ihr Wort halten wird. Der 
Brigadier glaubt an seine Leute.

Viehwinterung verläuft 
erfolgreich

So berichten immer neue Viehzüchter kollektive der Republik. Organi
siert und sachkundig führen sie diese wichtige und verantwortungsvolle 
Kampagne durch, tun alles Mögliche, um die Milcherlräge der Kühe zu 
steigern und gute Ergebnisse in der

Unsere Zielmarken
Tier mast zu erzielen.

Alexander FRITZLER

Die Kumpel aus dem Förderrevier Nr. 1 der Gorbatschow-Grubc der 
Produktionsvereinigung, „KaragandaugoT, gewannen im vergangenen 
Jahr mehr als 500000 Tonnen Kohle, davon 17 000 Tonnen über den Plan 
b.inaus. Einen gewichtigen Beitrag zur Erfüllung der sozialistischen Ver
pflichtungen dieses Förderkollektivs leistete die Komplexbrigade, geleitet 
\om Deputierten des Obersten Sowjets der UdSSR und Helden der So
zialistischen Arbeit, Delegierten des XXVI. Parteitags der KPdSU Smagul 
Tokumtajew- - r

Das Kollektiv des Förderreviers will zum Tag der Eröffnung des XXVI. 
Parteitags 2 000 Tonnen überplanmäßiger Kohle gewinnen.

lm Bild: Die Brigade S. Tokumtajew vor der Einfahrt. (V. 1. n. r.) N. 
Resnik, M. Rachimbajew, S. Tokumtajew (Brigadier), G. Kwascha, S. Si- 
nenko, W. Boka, und I. Sikorski. Foto: Iwan Tschechow

Initiative und Elan
ergeben hohe Resultate

Das Kollektiv des Kraftver
kehrsbetriebs von Makinsk steht 
im Arbeitsaufgebot zu Ehren des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
und hat das Abschlußjahr des 
zehnten Planjahrfünfts erfolg
reich absolviert. In den fünf 
vergangenen Jahren wurde der 
Park des Betriebs durch 11 kom
fortable Busse LAS-697 aufge
füllt und die veralteten Busse 
PAS-657 durch die vervollkomm
neten PAS-672 ersetzt. Der Ab
schnitt für Motorenreparatur und 
die Werkstatt für Bc Reparatur 
wurden rekonstruiert. Der Bau 
von typisierten Arbeitsposten für 
die Auswechslung von Motoren, 
Reifen und Federn sowie ein La
ger für Ersatzteile und Aggrega
ten wird abgeschlossen.

Alle Siedlungen des Rayons 
sind mit den Rayonzentren und 
dem Gebietszentrum durch Bus
verkehr verbunden. Das Kollek
tiv des Betriebs wird mit seinem 
Produktionsprogramm erfolgreich 
fertig. Für die Arbeitserfolge 
wurde es 1980 mit der Roten 
Wanderfahne des Rayons ausge
zeichnet und für die Teilnahme 
am Republikwettbewerb um die 
beste Bedienung der Dorfbevöl
kerung, der lm vergangenen 
Jahr vom Ministerium für Kraft-

verkehr der Kasachischen SSR 
durchgeführt wurde, mit einem 
Diplom 111. Stufe geehrt.

lm Abschlußjahr des Planjahr
fünfts haben die Fahrer des Be
triebs über 4 Millionen- Fahr
gäste befördert und mehr als 84 
Millionen Personenkilometer ge
leistet. Der Betrieb hat etwa 
1 500 000 Rubel Gewinn gebucht. 
Die Arbeitsproduktivität hat sich 
lm Vergleich zu 1979 um 3 Pro
zent gehoben.

Diese Erfolge wurden durch 
die hingebungsvolle Arbeit des 
ganzen Kollektivs erzielt. 43 
Werktätige wurden mit Ihren 
persönlichen Fünfjahrplänen zum 
63. Jahrestag des Großen Okto
ber fertig, darunter die Busfahrer 
A. Trifonow, W. Peschkow, G. 
Frescher, B. Kussainow, A. Julitz, 
J. Gewiß, B. Aubaklrow.

„Unser Kollektiv", sagte P. 
Morochowez, Leiter des Kollek
tivs, „hat den Entwurf des ZK 
der KPdSU zum XXVI. Parteitag) 
mit Begeisterung aufgenommen 
und ist bereit, ausgehend von 
diesem wichtigen Dokument lm 
elften Planjahrfünft neue Produk
tionserfolge zu erringen.

Sharmuchamed 
SHUSSUPOW

Gebiet Zellnograd

Gebiet Kustanai

Der Aufruf der Semlpalatlnsker 
Viehzüchter hat in unserer Farm 
einen neuen Arbeitsaufschwung 
ausgelöst. Viele Melkerinnen ha
ben sich verpflichtet, nicht weni
ger als 3 000 Kilo Milch je Kuh 
zu erhalten. Unsere Bestarbeite
rinnen Galina Juschina, Nadeshda 
Hardt, Emma Bart und Valentine 
Näb haben sich das Ziel gesetzt, 
am 20. Dezember 1981 die Er
füllung ihres Zwölfmonatspro
gramms zu melden. In we
nigen Wochen beginnt die Win
terkalbung der Kühe. Diese Kam
pagne wollen wir ebenfalls orga
nisiert durchführen und alle Jung
tiere in gutem Zustand an den 
Mastkomplex übergeben. Auf 
dem Arbeitskalender vieler unse
rer Melkerinnen steht heute be
reits März—April 1981. Ihre Er
folge widmen sie dem bevorste
henden XXVI. Parteiforum des 
Landes.

Fortschritte

November 
Viehzüchter

Effektivität 
steigern

lm zehnten Planjahrfünft hat 
das Kollektiv der Milchfarm des 
Lenln-Kolchos gute 
erzielt.

Bereits am 1. 
1980 berichteten die
des Landwirtschaftsbetriebs über 
die Einlösung ihrer Aufgaben im 
Mllchverkaui an den Staat. An 
die Abnahmestellen wurden 
13 275 Tonnen Milch geliefert, 
was 134 Prozent Planerfüllung 
ausmachte. Im elften Planjahr- 
lünft wollen die Viehzüchter des 
Kolchos ihre Leistungen 
neue verankern.

Einen gewichtigen 
trag zur Einlösung
Vorgemerkten leisten die Bestmel
kerinnen Anastassija Sa bl Jako, 
Tamara Lebed und andere.

durch

Bei
des

Heinrich NAB,
Farmleiter im Sowchos ,,Put 
Iljitscha"

Hieronymus KELLERMANN, 
ehrenamtlicher Korrespon
dent der ,,Freundschaft"

Gebiet Nordkasachstan Gebiet Aktjubinsk

An seine Exzellenz

Ronald W. R e a g a n,
Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika

Sehr geehrter Herr Präsident, nehmen sie meine Glückwünsche zu 
ihrem Amtsantritt als Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika 
entgegen.

Nach unserer Auffassung sind unter den gegenwärtigen Bedingun
gen aktive «Bemühungen aller Staaten um die Gesundung der inter
nationalen Lage und um die Festigung des Friedens ein dringendes 
Gebot. Ich bin davon überzeugt, daß eine positive Entwicklung der 
Beziehungen zwischen der UdSSR und den USA und deren kon
struktives Zusammenwirken bei der Losung aktueller Internationaler 
Probleme — was wir unsererseits befürworten — der Erreichung 
der genannten Ziele gut dienen würden.

L. BRESHNEW

Besser als im Vorjahr
„Getreidebauern garantieren 

für die Ernte 81" — unter die
ser Devise arbeiten die Ackers
leute des Gebiets Koktschetaw — 
die Initiatoren des Republikwett
bewerbs um eine qualitätsgerech
te Vorbereitung und Durchfüh
rung der Frühjahrsbestellung. 
Schon Jetzt sind 15 000 von 
19 000 Traktoren einsatzbereit 
— bedeutend mehr als in der 
gleichen Periode des Vorjahres. 
Vorbereitet ist eine große Zahl 
von Sämaschinen, 80 Prozent al
ler Kultivatoren, Flachgrubber 
und nahezu die Hälfte der Kom
bines.

„Wir führen diesmal die 
Herbst- und Wintermaßnahmen 
besser durch als vor einem Jahr", 
sagte M. A. Tschshen, Leiter der 
Gebietsverwaltung für Landwirt
schaft. ..Die Herbstfurche ist für 
die ganze Frühjahrsaussaat recht- 
z e 1 tig gezogen 
Das Saatgut

! t r e 1 d e k u 1 turen
, nlgt, über 80 Prozent davon ist 

1 und 2. Güteklasse. Schnee wird 
erelts auf der zweiten Million 
ektar angehäuft. Auf den für

worden, 
der, Ge

ist gerel-

Gelreldekiulturen und Hackfrüch
te bestimmten Feldern sollen die 
Schneefurchen 2- bis 3mal gezo
gen werden. Auf die Felder wur
den bereits 1 500 000 Tonnen na
türliche Dünger befördert.

Die erfolgreiche Vorbereitung 
der Frühjahrsbestellung wird 
durch die progressiven Formen 
der Arbeitsorganisation geför
dert. Die Technik wird haupt
sächlich im Aggregatverfahren 
überholt, die Schneeanhäufung 
und Dünderbeförderung von me
chanisierten, zahlenmäßig starken 
Arbeitstruppen verwirklicht. An 
Lehrgängen in Sowchosen und 
Kolchosen, In Industriebetrieben, 
Organisationen und Lehranstalten 
erlernen mehr als 9 000 Mann 
Technik, und 6 000 Mechanisato
ren erhöhen Ihre Berufsklasse. 
Alle Radschlepper „Klrowez" 
werden Jetzt mit zwei Fahrern 
komplettiert sein.

Alle diese und anderen Maß
nahmen werden uns helfen, die 
im vorigen Jahr erzielten Erfolge 
zu verankern.

(KaeTAG.)

Georgische SSR-------------

Härter als Stahl
Wenn die Chemiker von Rusta- 

wl behaupten, ein Faden könne 
durchaus Stahl ersetzen, so ist 
das lm direkten Sinne des Wor
tes zu verstehen. Die Polypropy
lenstricke —- die neue Produkti
onsart, mit deren Lieferung im 
Betrieb für Chemiefaser be
gonnen wurde, — werden in der 
Landwirtschaft zum Zusammen
schnüren von Preßheu weitgehen
de Verwendung finden und voll
ständig den so verknappten Stahl
draht ersetzen.

Ein Propylenfaden läßt sich 
schwer zerreißen, verfügt er doch 
über ungewöhnliche Elastizität. 
Ein solcher Faden Ist dauerhaft 
und korrosionsfrei.

In kurzer Frist entstanden in 
Rustawl die Anlagen einer neuen 
Abteilung mit einer Kapazität 
von nahezu 6 000 Tonnen Propy- 
lenstricke.

Die Ausrüstungen wurden van 
den Maschinenbauern der VRB 
fertlggestehlt. An ihrer Montage 
und Einrichtung beteiligten sich 
neben den sowjetischen Speziali
sten auch die Arbeiter des Bru
derlandes. Die Kader wurden in 
der Stadt Balakowo, Gebiet Sara
tow, und in der örtlichen Berufs
schule herangebildet.

Lettische SSR----------------------

Lysin 
vom Fließband

Die -.neue AtbleSkung der . «bio
chemischen Versuchstabr.ik j®. M- 
\any, die vor kurzem ihre pro
jektierte Kapazität erreicht hat, 
wird den Bedarf der Tiere der 
Viehzuchtkomplexe Lettlands an 
FuttereJjweiß Lysin decken. Die
ser Betrieb produziert jetzt täg-

flyPulsschloq unserer Heimat
lich 40 Tonnen Konzentrat.

Lysin ist eine der wichtigsten 
unersetzbaren Aminosäuren, de
ren Mangel In den Rationen die 
Assimilierbarkeit des Futters bei 
Tieren um nahezu 20 Prozent 
senkt und zum Mehrverbrauch 
der Konzentrate — der wichtig
sten Elwelßlleferanten »— führt. 
Belm Verfüttern einer Tonne 
Futter, der nur ein Kilogramm 
Lysin zugefügt ist, vergrößert 
sich das Lebendgewicht der Käl
ber lm Vergleich zur Norm um 
60 Kilogramm. Als noch wirksa
mer erweist sich diese Aminosäu
re In den Futterrationen der 
Schweine und des Geflügels. Das 
Lysin wird als ein mit Vitaminen, 
Mlkroolementen und Blostlmulan- 
zlen angeredchertes Konzentrat 
produziert, was seine Leistung 
noch mehr' erhöht. In der 
Republik wird geplant, die Er
zeugung von Lysin bis Ende des 
Planjahrfünfts nahezu zu ver
dreifachen.

Ukrainische SSR

Schleppkähne für 
sibirische Flüsse

RSFSR

Aufgaben vorfristig 
erfüllt

Die neuen Schleppkähne vom 
Typ „Fluß-Meer", mit deren Se
rienfertigung die Schlfswerft 
,.B. J. Butoma" in Kertsch be
gonnen hat, werden die Schiffs- 
fahrtperiode auf den sibirischen 
Flüssen verlängern. Der erste 
Kahn ging mit zwei Monaten 
Vorsprung vom Stapel.

Dieser Schleppkahn, dessen 
Ladekapazität 3 000 Tonnen aus
macht, hat einen besonders halt
baren Rumpf. Mit Hilfe eines Mo
torschiffes bahnt er sich auch bei 
10 Zentimeter starker Eisdecke 
den Weg.

Die Schleppkähne sind vor al
lem für die Bedienung der Erdöl- 
und Gasgewinnungsregionen be
stimmt. Mit deren Einsatz wird 
sich der Umschlag der Frachten 
vom Binnen auf den Seetransport 
bedeutend verringern. In diesem 
Jahr soll eine große Partie sol
cher Wasserfahrzeuge nach Omsk 
abgefertigt werden.
Belorussische SSR------------------

Schlamms in der Volkswirtschaft 
beschlossen.

Die Wissenschaftler erforsch
ten diese Schlammablagerungen 
in 250 großen Seen und erarbei
teten Empfehlungen für deren ef
fektive Nutzung in der Landwirt
schaft und lm Gesundheitsschutz. 
An zwei Seen sind bereits me
chanisierte Betriebe zur Gewin
nung von 180 000 Tonnen Sapro- 
peldüngern pro Jahr errichtet 
worden. Das genügt für die Dün
gung der Acker von vier Rayons. 
In naher Zukunft sollen drei wei
tere solcher Betriebe lri Gang ge
setzt werden.

Die Spezialisten schätzen die 
Faulschlamm-Vorräte auf nahezu 
4 000 000 000 Tonnen.
Turkmenische SSR ------------------
Produkiion 
feinfaseriger 
Baumwolle erweitert

Dfte*driLle. Anla^^c, des ■ an, der 
; Wolga gnoOtteB Getoeödespolchers 
,jin »'Boteowka ist seiner Bestim
mung vorfristig übergeben wor- 

Dk“ erste Ausbaustufe die
ses Betriebs ist zur Abnahme der 
neuen Ernte bereit. Alle kraft
raubenden Prozesse sind mecha
nisiert. Zum Sommer planen die 
Bauleute, eine weitere Kapazität 
in Nutzung zu geben. Im Ergeb
nis wird die Gesamtkapazität des 
Speichers lOOOOO Tonnen Gc. 
tncklo-er-relchcn.

Die Sch-ätae 
der Seen

Dank FauAschtemm (.Sapropel), 
an dem die Gewässer Beloruß
lands so reich sind, können die 
Torfvorräte vor Ausbeutung ver
schont bleiben und manche Indu
striezweige dennoch mit Rohstoff 
versorgt werden. Die Regierung 
der Republik hat ein Programm 
der komplexen Nutzung des Faul-

Zwei weitere Gebiete sind 
Jetzt in der Zone des 1 100 Kilo
meter langen Karakum-Kanals 
in Turkmenien auf den Anbau 
wertvoller feinstapeliger Baum
wolle umprofiliert worden. Wie 
der LandwirtschaftsmLnister Gai- 
ly Gurbanow, gegenüber TASS 
erklärte, werden die minderwer
tigeren mlttelstapellgen Sorten 
aus 100 Landwirtschaftsbetrieben 
dieser Gebiete in kühlere Zonen 
des Amu-Darja-Tals und In den 
Norden der Republik verlegt. 
Turkmenien ist nach seinen Wor
ten der größte sowjetische Pro
duzent von Baumwolle der höch
sten Faserqualltät, die der als 
Weltstandard geltenden ägypti
schen Sorte Glza 45 nicht nach
steht. Zur Erreichung des lm Ent-

• wurf des ZK der KPdSU 
‘ für den Zeitraum bis 1985 ge

steckten Ziels, ein Jahresaufkom
men von 290 000 bis 300 000 
Tonnen feinstapeliger Baumwolle 
in Turkmenien zu sichern, soll 
die Anbauzone mit dem Baufort
schritt am Karakum-Kanal in 
südwestliche Richtung ausge
dehnt werden. Für. die Zelt bis 
1990 Ist geplant, die Jahreser
träge an diesem wertvollen Roh
stoff auf 600 000 Tonnen zu er
höhen.
Kirgisische SSR ------

Beiderseitiger 
Vorteil

Die Werktätigen der Katta-Tal- 
dyker Versuchsstation für Vieh
zucht lm Gebiet Osch wiesen den 
Kolchosen und Sowchosen Kirgi
siens eine wesentliche Reserve 
für die weitere Vergrößerung der 
Lieferungen tierischer Erzeugnis
se an den Staat. Hier wurde eine 
genossenschaftliche Mast der ge
sellschaftseigenen Schafe und der 
Schafe aus den persönlichen 
Hauswirtschaften organisiert.

Die Leitung der Versuchssta
tion und die Besitzer der Haus
wirtschaften schlossen gegensei-, 
tlg vorteilhafte Verträge ab. Den 
Arbeitern der Versuchsstation i 
werden kostenlos Lämmer zuge
teilt, diese werden mit Futter und 1 
Veterinärhilfe versorgt. Als Ent
gelt für die Arbeit läßt man Ar
beitern den dritten Teil der auf
gezogenen Schafe zurück. Dank 
solch einer Kooperation erzielt 
die Versuchsstation jetzt zusätzli
che Erzeugnisse bei Mindestauf
wand, und die Teilhaber-Arbeiter 
füllen ihr Familienbudget wesent
lich auf. Im vergangenen Jahr 
konnte die Versuchsstation zu
sätzlich 150 Dezitonnen Hammel
fleisch und 15 Dezitonnen Lamm
wolle abliefern.
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Pläne des Volkes!
Wir extern den Entwurf des ZK der KPdSU zum XXVI. Parteitag

Ihrer Hände Werk
fast die Hälf- 
der Pflanzen-

ähI* Pläne der Partei

„Die Qualität der Leitung und 
das Niveau der Wirtschaftsfüh
rung auf allen Ebenen der Wirt
schaft sind zu erhöhen: Ihre
Orientierung auf das Erreichen 
bester volkswirtschaftlicher End
werte ist zu verstärken"... lese 
ich in-den Hauptrichtungen für 
den.elften Fünfjahrplan.

Meine Gedanken gehen unwill
kürlich in den Kolchos ,,30 Jah
re Kasachische SSR" zurück, 
wo ich unlängst einige Tage well
te. Die Eindrücke vom Gesehe
nen und Erlebten regten mich zu 
diesem Bericht über die Lei
stungen der Kolchosbauern lm 
10. Planjahrfünft an.

Alle Zweige dieser Großwirt
schaft sind hochrentabel und 
entwickeln sich rhythmisch. Neh
men wir zum Beispiel die Bo
denmelioration. Hier, in dieser 
einst leblosen Trockensteppe 
vollbringt das Wasser Wunder. 
Wer zum erstenmal die 
Ländereien dieses Kolchos 
sicht, wird sie unwillkürlich mit 
Oasen in der Wüste vergleichen: 
Überall üppiges Grün und Was
ser. Fünf Staubecken für Grund
wasser sind in den letzten Jah
ren errichtet worden.

Der Melioration wird im Kol
chos die größte Bedeutung bei
gemessen. Zur Zelt gibt es da 
über 50 artesische Brunnen. Al
le sind mit zwei Wasserspeichern 
von je 7,5 Millionen Kubikmeter 
verbunden. Sie gewährleisten 
die vollwertige Versorgung von 
5 000 Rindern, 10 000 Scha
fen und einer großen .Herde von

Schweinen mit Trlnkwasscr. Die 
Bewässerungsflächc beträgt lm 
Kolchos etwa 5 500 Hektar oder 
12 Prozent des gesamten Acker
landes und sichert 
te der Produktion 
zücht.

Konstantinowka, 
Siedlung des Kolchos, 
mit ihren modernen 
sern einem Agrarstädtchen, 
jedem Haus gibt es die 
Dorfeinwohner u.— 
wirtschaftlichen Bauten und ein 
bewässertes Hofgrundstück. Hier 
leben zur Zelt auf 1 018 Gehöf
ten etwa 4 500 Ackerbauern, 
Vertreter von 12 Nationalitäten. 
In der Zentralsiedlung sind alle 
möglichen Versorgungseinrich
tungen vorhanden: Handelskom- 
plcxc, Speisegaststätten, Dienst
leistungsbetriebe, ein Kulturhaus 
u. v. a.

Von Jahr zu Jahr werden al
le Produktlonsplöme und soziali
stischen Verpflichtungen von den 
Ackerbauern weit ‘ ’ 
ten. Und diese 
Ziffern stehen wiederum 
mittelbarer Abhängigkeit 
der Erweiterung der 
rungsflächen.

In den 27 Jahren 
he ns dieses Kolchos 
die Ernteerträge aller Kulturen 
um ein Mehrfaches vergrößert, 
die Viehzucht ist quantitativ und 
qualitativ gewachsen: zwei Be
triebe befassen sich mit Samen- . 
reinigung und Vorbereitung von 
granuliertem Futter. Elngcführt 
wird ein automatisches System

die Zentral
ähnelt 

Wohnhäu- 
An 

für die 
unentbehrlichen

überbo- 
Kenn- 

ln un- 
von 

Bewässe-

des Bestc- 
haben sich

der Steuerung der Berieselungs
aggregate.

Unlängst nahm der Kolchos 
den Bau eines Treibhauskombi
nats In der Industriestadt Pawlo
dar In Angriff. Der Vorsitzende 
Jakob Gehring hatte alles sorg
fältig überlegt, ehe er den Ent
schluß faßte, das Treibhaus nicht 
im Kolchos, sortdern In Pawlo
dar, In der Nähe des Kraftwerkes 
zu erbauen, wo guter Boden 
und billige Energie vorhanden 
sind. Darüber erzählte mir aus
führlich der Chefagronom 
Treibhauses Abraham 
Im Treibhauskombinat 
jetzt schon nicht nur 
kulturen, sondern 
nenbäume und verschiedene Blu
men gezüchtet. Die Arbeitskräf
te werden zumeist In der Stadt 
geworben. Für Kinder der 
Arbeiter wird ein Kindergarten 
gebaut. Es werden auch Ver
kaufsstellen errichtet. In dleèem 
und auch In allen anderen Wirt
schaftszweigen überzeugt man 
sich von der Effektivität einer 
weitsichtigen Leitung.

Die Einwohner von Pawlodar 
und Eklbastus werden von hier 
das Jahr hindurch frisches Ge
müse und Blumen erhalten. Der 
Kolchos versorgt diese Städte 
mit Milch, Fleisch, Fischen, Ho
nig und Mineralwasser aus den 
Kolchosbetrieben. Nachdem das 
ganze Treibhauskombinat seiner 
Bestimmung übergeben sein 
wird, wird dieser Betrieb all
jährlich so viel Einkommen bu
chen, wie heute alle anderen

dès 
Krüger, 
werden 

Gemüse- 
auch Zltro-

Wirtschaftszweige des Kolchos.
„Ja, der Irtyschboden liebt 

zuverlässige, fleißige Hände", 
pflegt Jakob Gehring zu sagen. 
Und derer gibt es lm Kolchos 
viele. An seiner Ehrentafel sieht 
man unter anderen auch folgen
de Namen: Erna Sartlsson — be
rühmte Melkerin, Maria Ott — 
Brigadier der Komsomolzen- und 
Jugendfarm, Ljuba Semenjuk — 
— Brigadier In der Pelztier
zucht, Tugelbal Mukuschew — 
Herdetreiber, Anatoll Schejkln, 
Johann Reger — Bestmechanisa
toren und viele andere.

Blühendes Landl So nennt 
man gewöhnlich die Gegenden, 
wo Wissen und ” * ‘ 
den Menschen 
Natur zu veredeln, dâmit 
Ihre Lebenskräfte voller entfal
ten kann. Dies gilt voll und ganz 
auch für den Kolchos „30 Jah
re Kasachische SSR".

Aufmerksam wurde in diesem 
landwirtschaftlichen 
der ZK-Entwurf zum___ . ___
teltag gelesen und besprochen. 
Die Kolchosbauern 
Meinung:

Erfahrung es 
ermöglichen, die 
lein, dâmit sic

Großbetrleb 
XXVI. Par-

sind der

der 
Bo-

Berufsberatung 
und Hochschulbildung

In der zentralen Presse hat 
man schon mehrmals die Frage 
der Aufnahme in die Hochschu
len diskutiert. Es ist wirklich 
nötig daß Fähigkeiten 
und Interessen der 
rlenten mit den 
derheiten ihrer künftigen Beru
fe übereinstimmen. Bekanntlich 
hängen davon die Leistungen lm 
Studium und auch die Effektivi
tät der späteren Arbeit der jun
gen Fachleute ab.

Besonders geht das Jugendli
che an, die an die pädagogische 
Hoch- bzw. Fachschule gehen, 
denn von ihrer Arbeit als Leh
rer und Erzieher der heranwach
senden Generation hängt letz
ten Endes die Zukunft der so
zialistischen Gesellschaft ab. 
Nicht von ungefähr spricht die 
alte Weisheit: Wie die Saat, so 
die Ernte.

Wie liegen aber die Dinge 
heute? Das Hauptkontingent der 
pädagogischen Hochschulen be
steht gegenwärtig aus Abiturien
ten, die von den Kolchosen und 
Sowchosen an die Hochschulen 
geschickt werden, und aus den 
Absolventen der Vorbereitungs
abteilungen.

Ähnlich ist die Lage in 
technischen Hochschulen, 
der Veränderung der Aufnahme
bedingungen lm vorigen Jahr 
hat sich die Sache etwas gebes
sert. Doch mit den Aufnahmere
geln allein läßt sich die Qualität 
der Kaderausbildung nicht he
ben. Es müssen wohl auch andere 
wirksame Maßnahmen getrof
fen werden.

Man kann sich beispielsweise 
nicht mit der hohen Zahl 
Abgänge zufriedengeben. 
Hauptursache dafür sind die 
genügenden Leistungen und 
eigenmächtige Ausscheiden 
Studenten. Immer wieder machen 
uns die- „Mittelmäßigen" Sorgen
— eine Erscheinung. die, wie 
ich glaube, für alle Hochschulen
— geisteswissenschaftliche wie 
auch technische — charakteri
stisch ist. Die mangelhaften Grund
kenntnisse, mit denen solche Ab
solventen Ins Institut kommen, 
hindert sie daran, das Hoch
schulprogramm bewußt zu ver
arbeiten und es sich anzueignen. 
Viele von ihnen werden nur mit 
Mühe Ins nächste Studienjahr 
versetzt. Die Nachlässigkeit lm 
Studium und unser passives Ver
halten dazu hat bekanntlich 
klägliche Folgen.

Besonders trifft das auf die 
technischen Hochschulen zu, 
denn in der Produktion werden 
an die neugebackenen Ingenieu
re viel höhere Anforderungen 
gestellt als lm Institut, wo oft 
neben der scheinbar allseitigen 
Erfassung des Erziehungsprozes
ses ein wichtiges Moment außer 
acht gelassen wird — die gründ
liche ingenieur-technische Vorbe
reitung. So geraten die Jungen 
I eute, denen Im Institut so man 
ches verziehen wurde, plötzlich 
in Verwirrung. Die Versäumnis . 
se sind dann vielleicht noch nach 
zuholen wenn die Produktions
leitung aktiv eingreift. Leider 
scheinen sie daran nicht ln-

Abitu- 
Beson-

den 
Mit

der 
Die 
un- 
das 
der

allerorts interessiert zu sein. Ob 
es da einen Ausweg gibt?

Ich glaube, die Lösung dieser 
Probleme liegt in der Festigung 
der Kontakte zwischen Schule, 
Institut und Produktion. Für den 
Beruf, den der junge Mensch er
lernen will, muß er ganz be
stimmte Eigenschaften besitzen, 
die man schon von der mittleren 
Lehrstufe an entwickeln muß. 
Bel der Aufnahme ins Institut 
aber sollen nicht nur seine 
Kenntnisse, sondern auch seine 
Charaktereigenschaften, sein Er
findergeist sowie seine Fähigkei
ten, ein Kollektiv anzuleiten, ein
geschätzt werden.

All diese Fragen lassen sich 
nicht im Rahmen einer Fakul
tät bzw. einer Hochschule lösen. 
Die Sorgen für eine rationelle 
Auffüllung der Hochschulen und 
für den gesicherten Arbeitskräf
tenachwuchs dort, wo der Man
gel an Arbeitskräften schon heu
te zu verspüren Ist, müssen die 
Kaderabteilungen der entspre
chenden Industriebranchen und 
Behörden übernehmen.

Nur sie sind imstande, die nö
tigen Untersuchungen durchzu
führen, und diè Bereiche zu be
stimmen, wo künftige Hochschul
absolventen einzusetzen sind. 
Letzten Endes können nur die 
Kaderabteilungen der Industrie
zweige argumentiert die Notwen
digkeit der Veränderungen in 
den Aufnahmeregeln der Hoch
schulen begründen.
, Es Ist Ja klar, daß das gerin
ge theoretische Bildungsniveau 
der Schüler, und zwar in Mathe
matik und Physik, auch durch 
die Unvollkommenheit der 
Schulprogramrpe zu erklären Ist. 
Um da etwas zu ändern, braucht 
man Zelt. Darum müssen sich die 
Betriebe aktiver an der Vorbe
reitung der Oberschüler auf die 
Aufnahmeprüfungen beteiligen. 
Dazu sind allerlei Zirkel, Fern
kurse, Vorbereitungsabteilungen 
u. a. Arbeitsformen auszunut
zen, zu denen Studenten der 
oberen Semester, Aspiranten, 
Fachleute aus den Betrieben her
anzuziehen sind. Es ist wichtig, 
diese Arbeit effektiv zu gestal
ten, was eine enge Zusammen
arbeit der Mittel- und der Hoch
schule erfordert.

Daher schlage Ich vor, lm Ent
wurf zum XXVI. Parteitag der 
KPdSU diesen Gedanken nach 
dem Satz „Die Effektivität der 
Arbeit sämtlicher Institutionen 
und Formen der Bildung und 
Ausbildung der Kader Ist zu 
steigern" wie folgt zu ergän
zen:

„Auf der Grundlage von Groß
betrieben sind immer mehr Lehr
kombinate und Vorbereitungsabtei
lungen zu bilden, um den Fach- 
und Hochschulen bei der Ausbll- 

• g von Kadern Hilfe zu leisten".

Viktor FILIPPOW, 
\andldat der geologisch
mineralogischen Wissen
schaften, Dozent

Ust-Kamenogorsk

Alla Rybassowa, Meisterin in der Dshambuler Fa
brik für Wollaufbcreitung, wurde zur Delegierten des 
XXVI. Parteitags der KPdSU gewählt. Sic ist bereits 
ein Vierteljahrhundert im Betrieb tätig. In dieser Zeit 
hat sie die Technologie vollständig gemeistert und vie
le junge Spezialisten angelernt. Sie verbindet ihre 
Arbeit im Betrieb erfolgreich mit gesellschaftlichen 
Pflichten. Für ihr tadelloses und gewissenhaftes Wir
ken erhielt sic den Orden „Ehrenzeichen“.

Am 1. Dezember 1979 hat das Kollektiv, dem Alla

Rybassowa vorsteht, seinen Fünf^ahrplan erfüllt.
Gegenwärtig bemüht sich das Kollektiv um die Er

füllung seiner zu Ehren des bevorstehenden Partei
forums übernommenen Verpflichtungen und führt im 
sozialistischen Wettbewerb zur würdigen Ehrung des 
XXVI. Parteitags der KPdSU.

Im Bild: Alla Rybassowa (Mitte) unter den Jungar
beiterinnen des Abschnitts.

Foto: Wladimir Worotnikow

Dle Aufgaben der Erhöhung 
Effektivität der komplexen 
denmeliorallon erfordern eine wei
tere Vervollkommnung der Pro
jektierung, der Leitung der Bautä
tigkeit und der landwirtschaftli
chen Produktion, die Beseitigung 
des Rückstands In der wirtschaft
lichen Nutzbarmachung der Melio
rationsböden, die breite Einführung 
des wissenschaftlich begründeten 
Systems der Leitung des Agrar
betriebs.

Edmund RUNGE

Pawlodar

Fest überzeugt
Für das elfte Planjahrfünft 

Ist eine weitere Hebung des 
Volkswohlstands vorgemerkt. Es 
sollen viele neue Wohnungen ge
baut, die ärztliche Betreuung und 
die Lebensbedingungen der 
Werktätigen verbessert werden. 
Wie alle Sowjetmenschen begrei
fen wir gut, daß sich all das 
nur durch beharrliche hochpro
duktive Arbeit erzielen läßt.

Das Kollektiv unseres Betriebs 
hat den zehnten Fünfjahrplan am 
15. Dezember bewältigt.

Im ersten Jahr des elften 
Planjahrfünfts haben wir den 
Produktionsausstoß um 120 000 
Rubel zu vergrößern, und wir sind 
fest überzeugt, daß wir diese 
Zielmarkc übertreffen werden. 
Mit Jedem Jahr erzeugen dlö 
Landwirtschaftsbetriebe unseres 
Rayons immer mehr Milch — 
lm vergangenen Jahr beispiels
weise um 600 Tonnen mehr als 
im zuvorigen. Außerdem haben 
wir ein einträchtiges Kollek 
tiv, vortreffliche Arbeiter, wie 
z. B. die Buttermâeherlnnen Ama-

Ile Oberländer, Valentina Bresh
newa, die Meisterin Lydia Jeli
sarowa, der Maschinist der Kühl
anlage Alexander Malasch, der 
Schlosser Anton Beloborodow 
und andere.

Im Entwurf der Hauptrichtun
gen der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung unseres 
Landes wird die Notwendigkeit 
betont, die Verbindungen zwi
schen einzelnen Abschnitten des 
einheitlichen Lebensmittelfließ- 
bands weiter zu regeln. Ich möch
te noch folgenden Satz hlnzu-te noch folgenden 
fügen:

„Vorzusehen Ist 
einer selbständigen 
eben Instanz zur Feststellung der 
Qualität der Agrarrohstoffe, die von 
Landwirtschaftsbetrieben geliefert 
und von Verarbeitern angenommen 
werden."

Dietrich ROLLHAUSER, 
Direktor der MoUerél von 
Jiurawljowka

Gebiet Zellnograd

die Bildung 
äußerbèhördll-

Mehr Aufmerksamkeit
den Hauswirtschaften

Ich bin schon 25 Jahre lang 
lm Baumann-Sowchos, Tatarische 
ASSR, als Melkerin tätig. Von 
Jahr zu Jahr werden unsere Far
men immer besser mit technischen 
Ausrüstungen ausgestattet. Neh
men wir zum Beispiel den Vieh
zuchtkomplex. Viele Arbeitsgän
ge sind da mechanisiert, und da
her arbeitet es sich hier gut. 
Ich bin aber der Meinung, daß wir 
die uns zur Verfügung stehenden 
technischen Mittel besser nützen 
müssen. Da könnte man die vor
gemerkten Pläne leichter bewäl
tigen. Ich erfüllte mein Jahres
soll Ende November, Indem Ich 
von Jeder Kuh 3 560 Kilogramm 
Milch erhielt. Der Fleiß und die 
bewußte Einstellung zur Arbeit 
spielen eine entscheidende Rol
le. Das kann Ich an einem Bei
spiel meiner Kolleginnen zeigen. 
So haben die Melkerinnen Emma 
Schwarz und Nina 
3 580 
von 
Wir 
daß Jeder von uns den Zurück 
bleibenden helfen, die Jungen

Kilogramm 
jeder 
sind

Kuh 
der

Wassiljewa 
Milch 

erzielt. 
Meinung, 
i Zurück*

Melkerinnen unterstützen und ih
nen unsere Erfahrungen weiter
geben muß.

In unserem Land wird ständi
ge Besserung der Lebensweise 
der Sowjetbürger bekundet. Den
ken wir uns in diese Ziffer hin
ein: Im 10. Planjahrfünft wur
den für die Hebung des Volks
wohlstandes 329 Milliarden Ru
bel mehr als lm vorigen Plan- 
Jahrfünft ausgegeben. Als Ant
wort darauf müssen wir gewis
senhaft und mit aller Kraft ar
beiten.

Es gibt noch Reserven, die wir 
nicht genügend ausnutzen — die 
Vergrößerung des Mllchvcrkaufs 
aus den Hauswirtschaften.

Das wurde gut lm Jüngsten Be
schluß des ZK der KPdSU über 
die Vergrößerung der Produk
tion landwirtschaftlichen Erzeug
nisse In der persönlichen Haus
wirtschaft hervorgehoben. Für 
d 1 e Verwirklichung dieses 
Beschlusses wollen wir uns alle 
einsetzen.

Helene STAHL, 
Melkerin

Ich denke so
in unserem Lande wird sehr 

viel für die Verbesserung des 
Handels und der Betreuung der 
Kunden geleistet. Unsere Kauf
läden und Warenhäuser werden 
Immer moderner und reicher an 
verschiedenen modischen Waren. 
Der Bedarf an guten und bllll- 
?en Waren wächst 
ahr.

Da zur Zeit alle 
sehen den Entwurf 
der KPdSU zum XXVI. Partei
tag studieren, einzelne Bestim
mungen und Zeilen konkretisie
ren und vervollkommnen, möchte 
auch Ich meine Meinung zu 
einer Stelle des Entwurfs sagen.

von Jahr zu

Sowjetmen- 
des ZK

Auf richtigem
Vor fünf Jahren begann im Gebiet Koklschetaw der Prozeß der Spe

zialisierung und Konzentration der Rindfleischproduktion. Dazu wurden 
19 spezialisierte Rayon- und Zwischenrayon-Landwirtschaftsbetriebe für 
Rindermast und -nachzucht, fünj Rayonkontore für Viehaufkauf und eine 
spezialisierte Kraflwagcnzentrale für Bedienung spezialisierter Landwirt
schaftsbetriebe gegründet. Sie alle bilden die Spezialisierte Wirt- 
schaftsvereiniguhg für Mast, Nachzucht und Beschaffung von Vieh. Un
ser Korrespondent traf sich mit ihrem Generaldirektor 1. M. JEGOROW 
und bat ihn, einige Fragen zu beantworten.

Es ist nicht lange her, seitdem 
Landwirtschaltsbeiriebe ent
standen sind, die sich aul die 
HeiscnproduKtlon spezialisieren. 
Es laßt sich bestimmt schon 
jetzt iBsfstellen, ob diese Spe
zialisierung sich bewährt hat.

Slcher. Und zwar au, folgen 
dem Grund. Die weitere Vergrö
ßerung der Melschproduktion ist 
ohne Überführung dieses Tier- 
zuchtzwclges aui industrielle 
Grundlage unmöglich, was sei
nerseits ohne Intensive Konzentra
tion und Spezialisierung, das
heißt die Konzentration der
Nachzucht und Mast in bestimm
ten Landwirtschaftsbetrieben, 
undenkbar ist. Darüber läßt sich 
anhand folgender Zahlen urtei
len. Jetzt beläuft sich der Vieh
bestand In spezialisierten Land
wirtschaftsbetrieben uuf Ü2 100 
Stück, was 2,5mal mehr 13t als 
zu Beginn des Planjahrlünlts. 
lm Laufe dieses Planjahrfünfts 
nahmen wir von Kolchosen und 
Sowchosen 268 000 Bullenkäl
ber entgegen. Der größte Teil 
davon wurde an den Staat mit je 
420 Kilogramm geliefert, was 
beträchtlich mehr als lm Ge
bietsdurchschnitt Ist. Während 
die Flelschllcferung durch spe
zialisierte Landwirtschaftsbetrie
be lm Jahre 1976 nicht 15 100 
Tonnen überstieg, erreichte sie in elf ... ...
schon

Es 
durch 
fleisch in vier Janren ^8,4 Mil 
Honen Kubel Gewinn gebueni 
wurden, wovon mehr als 
Hälfte die Tellhaberbetriebe 
kamen.

Viele» 
vlen oci 
worden, 
jaununii 
iisierlen 
uiia ituj viiitoniore im lnuiviauer 
len öetvtur 42 uuu lohnen rleuun 
angeKaiui. Die spezialisierten 
Kayonwirischalisvereinigu n g e n 
Kooperieren nun mit luU ien 
naoerbetrieben.

onwirtschaftsvereinigungen bei. 
Zu diesen Erfahrungen gehören 
unter anuerem. uiiensiahaaiiung 
mit tieier Dauerstreu, mit Fütte
rung aut rreltlächen und in 
ivaumen sowie Boxnaltung. Bei 
uieser und anderer Technologie 
wird das Vien mit Vvarmwasser 
getränkt. Was die Arbeitsorga
nisation betriiit, so hat sich aas 
Arbeitsgruppensystem unter un
seren Verhältnissen als oeson- 
uers effektiv erwiesen. Das wäre 
üie Grundlage, auf der nie Pro
auktions- uiiu Wirlscnaiismacht 
der spezialisierten Wirtschafts
vereinigungen von Jahr zu Jahr 
wächst.

Dieses Jahr bildet bestimmt 
.jch keine Ausnahme!

Monaten des Jahres 
27 700 Tonnen.
sei bemerkt, daß' 
Realisierung von

1980

alleiu 
rtlhu

die 
be-

lol ZUm MUiKHui 
der BevÖlkeruug getan 
im zennten piän- 

naben die spezaa- 
Lanuwa tscudnsbcaxeue

Die Zahlen sind wirklich 
cindruckend. Wie ist man 
solchen Leistungen gelangt!

be-
zu

Kurs

wo vom Handel die Rede Ist. 
Da leider noch große Verletzun
gen der Handelsregeln zugelas
sen werden, möchte ich zu den 
Zellen „...der Verkauf neuer, mo
discher sowie billiger hochwerti
ger Waren, dlo sich einer star
ken Nachfrage erfreuen, Ist zu 
vergrößern" hinzufügen:

„In den Kaufläden und Waren
häusern eine solch effektive Kon
trolle einzufähren, die Verletzung 
der Handcisregeln unmöglich 
macht."

Matthias SCHÄFER, 
Rentner 

Gebiet Tschimkent

Bekanntlich ergibt die Spezia
lisierung an und iür sich nichts, 
wenn sie sich nicht auf die ent 
sprechende materiell-technische 
basls stützt. Und die besitzen 
wir. Uns stehen Jetzt 468 lOU 
Hektar landwlrtschaftl 1 c h e r 
Nutzflächen und die entspre
chende Menge moderner Tech
nik zur Vertügung. Der Wert 
der Produktionsgrundfonds be
trägt fast 60 Millionen Rubel.

Im zehnten Planjahrfünft slno 
die spezialisierten Rayonwlrt 
Schaftsvereinigungen organisato
risch erstarkt. Sie haben eine 
umfangreiche Arbeit zur Einfüh
rung der Nachzucht und Mast 
der Tiere, zur Vergrößerung Ih
res Ablieferungsgewichts, zum 
Bau und zur Rekonstruktion von 
Mastplätzen und Viehställen ge
leistet. Zur Verbesserung der 
Futtermittel wurden 19 Futter
küchen und zwei Abteilungen 
für Zubereitung von Amldokon 
zentrat-Zusatzmltteln gebaut.

Dazu trugen auch das Studl 
um und die Aneignung fort 
schrittllcher Erfahrungen In den 
Nachbargebieten und In unseren 
führenden spezialisierten Ray

Urteilen Sie. selbst: Nach uem 
Stand am 1. Dezember vergrö
ßerte sich der Viehbestand der 
Lielerantcn In der ganzen Verei
nigung gegenüber 1979 um 
2 uOü Stück, die Gewicntszunan- 
men stiegen um 3Ü0 Tonnen an. 
Die tagesdurchschnittliciie Ge
wichtszunahme erhöhte sicn um 
10 Gramm, das Ablieferungsge
wicht je Tier um 12 Kilogramm. 
96.5 Prozent Tiere waren in be
stem Futterzusland. Für 92 Pro
zent der von der Mast abgesetz
ten und zum Schlachten geliefer
ten Bullenkälber erhielt man ei
nen Zuschlag von 30 bis 50 Pro
zent für hohes Gewicht, was 
11,3 Millionen Rubel ^usmacht. 
Insgesamt haben wir 6,5'Mlllio- 
nen Rubel lm Jahr erhalten, was 
viel mehr als planmäßig ist. 
Noch beeindruckender sind die 
Erfolge der führenden speziali
sierten Wirtschaftsvereinigun
gen.

Erfreulich sind in der Verei
nigung die Leistungen der Tier
halter — Initiatoren des sozia
listischen Gebietswettbewerbs 
um die Vergrößerung der 
i'ielschproduktlon. Der Vieh
pfleger Umurtal Akmoldin aus 
der Koktschetawer Spezialisier
ten Rayonwirtschaftsvereinigung 
und seine Kollegen in der Ar
beitsgruppe erzielten lm Jahr 
eine tagesdurchschnit 111 c h e 
Gewichtszunahme von 700 
Gramm je 1 200 Bullenkälber. 
650 Gramm Gewichtszunahme 
ist die Leistung In der Mast und 
Nachzucht In den Gruppen gelei
tet von Nikolai Wassiljew aus 
der Vereinigung Jaktinskl, Seje- 
nolla Shabagln aus der Vereini
gung Rusajewka, Afanassl Be
ljakow aus der Vereinigung 
Schtschutschlnsk.

Der Hauptweg der Steige
rung der Produktionselfektivität 
liegt in der Vervollkommnung 
des Wirtschaftsmechanismus. 
Was wird und was ist in dieser 
Hinsicht in der Vereinigung 
schon getan!

spektlvlschen Vervollkommnung 
wurden für jede spezialisierte 
Rayonwlrtschaftsver e 1 n 1 g u h g 
ökonomische Arbeitsmittelkarten 
und Maßnahmen zur beschleu
nigten Einführung des wlssen- 
schaftllch-technlscn en F o r t- 
schrltts ausgearbeitet. Diese Ar
beit haben wir bereits lm Jahr 
1979 geleistet, was dazu beitrug, 
die Produktion für das vergan
gene Jahr und für das begonne
ne Jahr optimal zu planen.

In der Spezialisierten Ge
bietswirtschaftsvereinigung . wur
de zur Leitung der Planungs
und Wirtschaftstätigkeit ein öko
nomischer Rat gebildet, dem die 
Hauptspezialisten und der Gene
raldirektor angehören.

Um die Brennstoff- und Ener
gieressourcen rationeller zu nut
zen, stellen wir jeder speziali
sierten Kayonwirtschaftsvereinl- 
gung differenzierte Aufgabe in 
uer Einsparung von Kohle, 
Kraft- unu Schmierstoffen, Elek
troenergie usw. Die Kontrolle 
darüber üben wir allmonatlich 
aus. Somit wurde allein in die
sem Jahr eine Menge Brennstof- 
ie und 
spart.

Eine 
ist ule 
zu diesem üalir bildeten uie ei
genen r uttermittei das größte 
Defizit. Die gekauften r uuermit
tel wurden ohne Abschluß von 
vertragen mit Teilhaberoetne- 
oen geplant, im uie Versorgung 
mit eigenen huttermlttein zu ver
bessern, naben wir Saatflachen 
vorgesehen und die Schlage für 
FuuerKUiluren vergrößert. Nun 
Axid weniger Futter von außen 
eingefuhi, die Transportkosten 

en sich verringert.
Auch das System uer Bezie

hungen mit Tellhaberbetricben, 
mit Fleischkombinaten und Ver
arbeitungsbetrieben ist gelöst 
worden. Wir naben dlfierehzier- 
te Ablührungen des Prozentge
winns an die Teilhaber für aas 
realisierte Vieh, Bedingungen 
für Mastviehllelerung sowie die 
Ordnung gegenseitiger Verrech
nungen festgelegt.

Um die Arbeitsproduktivität 
beim begrenzten Kontingent der 
Arbeitskralle zu steigern, ver
allgemeinerten wir aas Briga
den- unu Arbeitsgruppen venan- 
ren bei uer Mast und Nachzucht 
der Tiere, das in den Speziali
sierten Wlrtschaitsv erelnig ungen 
der Rayons Kuibyschewski und 
Tschkalowo eingeluhn ist. Die 
Einführung dieses Verfahrens er
möglichte es jedem Viehpfleger 
Jetzt 250 bis 300 Tiere statt 65 
bis 100.wie vorher zu betreuen.

Von nicht geringer Bedeutung 
ist auch die Aus- und Fortbil
dung der Kader. In den Land
wirtschaftsbetrieben der Vereini
gung wurden . 66 ökonomische 
Schule mit 1 490 Hörern, sowie 
1-1 Aktivistenschulen mit 340 
Hörern eröffnet.
Alle diese Maßnahmen dienen der 

Erfüllung der Hauptauigabe — 
der weiteren Steigerung " 
duktlonseffektlvität und 
lualltät.

Elektroenergie einge-

andere, wichtige t rage 
r utierbllanzlerung. uis

uer Pro- 
Arbeits-

Der Beschluß des ZK der 
KPdSU und des Ministerrats der 
UdSSR „Über die Verbesserung 
der Planungstätigkeit und Ver
stärkung der Wirkung des Wirt
schaftsmechanismus auf die Stei
gerung der Effektivität der Pro
duktion und der Qualität der 
Arbeit" Ist für uns -u einem 
konkreten Aktionsprogramm ge
worden. Wie das In der Praxis 
aussieht? Bekanntlich ist die 
Planung der wichtigste Bestand 
teil des Wirtschaftsmechanismus. 
Zu seiner laufenden und per-

» 

ist, bild- 
Maximalpro- 

’ s Mini
malprogramm der Vereinigung!

Diese Hauptaufgabe 
lieh gesagt, das 
gramm. Und was ist das

Den XXVI. Parteitag würdig 
zu ehren. Wir haben uns ver
pflichtet, zum Tag seiner Eröff
nung über 112 000 Tonnen Fleisch 
zu liefern und somit das Pro
gramm für drei Monate des Jah
res 1981 wesentlich ?u überbie
ten. Dazu wollen wir mindestens 
25 000 Rinder mit je 450 Kilo
gramm liefern. Wir glauben es 
schaffen zu können.
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in den Bruderländern

Bewegung um die Steigerung der Qualität
BUDAPEST. Erfreuliche Er

gebnisse zeitLgt In den Industrie
betrieben Ungarns die Bewegung 
um die Steigerung der Qualität 
der Erzeugnisse. Allein lm vori
gen Jahr wurde das staatliche 
Gütezeichen an mehr als 200 In
dustriewaren verliehen, darunter 
an elegante Herren- und Damen
mäntel sowie Kostüme der Kon
fektionsfabrik „1. Mai“, an Fern- 
seh—und-Rundfunkgeräte des ra-

Der Bau der Transcuropäischen Gasleitung.
Der tschechoslowakische Abschnitt der Gasleitung ist besonders wich

tig. Seine Kapazität erreicht 37 Milliarden Kubikmeter Naturgas.
Int Bild: Am BaiKder Estakade-der Gasleitung über die Vltava

Foto: CTK—TASS

Die betrogene Generation
Die Völker unseres Planeten 

sind in ein neues Jahr getreten. 
Traditionsmäßlg wenden die Men
schen am Vorabend jedes neuen 
Jahres ihre Blicke in die Zu
kunft. Sie hoffen dabei, daß das 
neue Jahr besser sein wird als 
das vergangene. Die Lichter der 
Neujahrstannen erwecken beim 
Menschen Hoffnung auf eine bes
sere Zukunft. Diese bessere Zu
kunft wünscht der Mensch vor 
allem seinen Kindern, denn sie 
sind seine Zukunft.

Mit Besorgnis und In Unsi
cherheit sahen die Bürger der 
Bundesrepublik Deutschland die 
Zukunft Ihrer Kinder am Vor
abend des neuen Jahres 1981. 
Fortwährend steigende Unsicher
heit bringen den Bundesbürgern 
der Mangel an Berufsausbildungs
plätzen, die Arbeitslosigkeit un
ter den Jugendlichen, die ständig 
geringer werdende Zahl der an 
den Hochschulen immatrikulier
ten Jugendlichen. Die Verfasser 
des unlängst in Dortmund heraus
gegebenen Buches „Wie wir le
ben... Zahlen, Fakten, Analysen 
zur Lage der Kinder“ konstatie
ren .mit Bitternis und Enttäu
schung, man könne über die La
ge der Kinder dieses Landes vie
les sagen, aber nur nicht, daß sie 
gut sei.

Die Autoren des Buches kom
men zur klaren Schlußfolgerung, 
daß in der BRD die Lage der 
Mehrheit der Kinder sich kenn
zeichnet durch ungenügendes Bil
dungsniveau, fehlende Klndergär- 
ten- und Spielplätze, unzulängli
che Möglichkeiten für eine sinn
volle Freizeitgestaltung. Als Fol
ge davon wächst unter den Kin
dern die Zahl der Alkohol- und 
Drogensüchtigen und damit auch 
die Kinderkriminalität.

Die Bundesbürger haben kaum 
Irgendwelche positiven Wandlun
gen zu erwarten, da auch im Jahr 
1981 ein Drittel des Haushalts 
der BRD für die Finanzierung 
des Rüstungsprogramms vorge
merkt ist. Zugleich wurden die 
Zuwendungen für soziale Zwecke 
und für Bildung wieder gekürzt.

Die Allmacht und die Interes
sen der Monopole, die den Interes
sen der Rüstungskonzerr.e und 
ihrer Lobby dienende Politik ma
chen die Bundesrepublik zu ei
nem kinderfeindlichen Staat.

Besondere Besorgnis und Un
sicherheit rufen die Wohnungs
verhältnisse hervor. Viele Fami
lien der BRD leben in sehr arm
seligen, als Wohnungen untaugli
chen Behausungen, da die Haus
besitzer an Familien mit Kindern 
keine Wohnungen vermieten. Die 
Miete wird von Jahr zu Jahr teu
rer. Zugleich stehen in der BRD 
laut offiziellen Angaben über 
300 000 Wohnungen leer. Der 
Mietpreis Ist so hoch, daß die 
Wohnung für eine Arbelterfaml- 
1 le unerschwinglich Ist. Besonders 
zusammengedrängt wohnen In der 
Regel Familien mit drei und mehr 
Kindern. Laut Angaben wohnen 
400 000 Kinder mit Ihren Eltern 
in Baracken. Nach offiziellen 
Angaben haben 800 000 von den 
1-1 Millionen Kindern der BRD 
unter 15 Jahren kein Bett für 
sich allein. Eine charakteristische 
Besonderheit der BRD: Bel wach
sendem Wohnungsmangel wurde 
der Wohnungsbau in den letzten 
fünf Jahren um die Hälfte redu
ziert. Folglich wird sich die Woh
nungslage In Zukunft noch ver
schlechtern. Das bezieht sich na
türlich nicht auf die Kinder der 
Geldprotzen.

Laut Eingeständnis der Bun
desregierung leben In der BRD 
67 Prozent der Arbeiterkinder, -15 
Prozent der Kinder der Angestell 
ten und 38 Prozent der Kinder 
der Familien, die zur sogenann

dlotcchnlschen Werks „Video
ton“, verschiedene Erzeugnisse 
der Haushaltschemie und Lebens
rnittel.

In den letzten Jahren stiegen 
In der UVR die Forderungen an 
die Qualität der Erzeugnisse, die 
zum Wettbewerb um die Verlei
hung des staatlichen Gütezei
chens elntreften. Ernsthaft beur
teilt wird nicht nur die Qualität 
der Ware selbst, sondern auch 

ten Kategorie der Kleinproduzen
ten gehören, in schlechten Wohn
verhältnissen.

Die unbefriedigenden Verhält
nisse für Freizeitgestaltung, Sport 
und Spiel haben zur Folge, daß 
die Kinder viel Zelt in den Neu
baubezirken und Handelszentren 
verbringen. Der ständig allgegen
wärtige Widerspruch zwischen 
der marktschreierischen Reklame, 
dem reichen Angebot von Be
darfsartikeln einerseits und den 
fehlenden Mitteln, diese Waren zu 
erwerben, andererseits, sind mei
stenteils der Grund der ständig 
wachsenden Kinderkriminalität in 
der BRD.

Das gesellschaftlich-politische 
System, das mit allen Mitteln der 
Massenmedien, insbes o n d e r e 
durch Fernsehen und die Comics, 
ständig unterstreicht, daß nur die
jenigen etwas erreichen, die alle 
Gesetze und die Interessen an
derer ignorieren, wirkt auf die 
Kinder und Halbwüchsigen, die 
sich dann schon nicht anders be
tragen können. Somit sind die 
Kinder Verbrecher und Opfer zu
gleich.

Immer mehr Kinder gebrau
chen Alkohol In größeren Men
gen. Zwar steht heute noch das 
Problem Rauschgift an erster 
Stelle — 0,5 bis 1,0 Prozent al
ler Kinder haben schon einmal 
Rauschgift genommen. Setzt man 
voraus, daß die Kinder lm Vor
schulalter dabei nicht miteinge
rechnet sind, so erreicht die ab
solute Zahl der rauschgiftsüchti
gen Kinder 40 000 bis 70 000.

Die Bundesbehörde für Be
kämpfung der Drogensucht nennt 
heute Alkohol bereits „Rausch
gift Nr. 1“. Es nimmt daher fol
gendes nicht wunder: Wenn ein 
Halbwüchsiger beschwipst nach 
Hause kommt, sagen die Eltern 
mit Erleichterung: „Gott sei 
dank, daß es nur Wein war." Der 
Bonner Neuropathologe Bern
hard Bron nennt die Alkoholsucht 
unter der Jugend das „Hauptpro
blem des Gesundheitsschutzes“.

Eine im Jahr 1973 unter Ham
burger Schülern lm Alter von 13 
bis 21 Jahren durchgeführte 
Rundfrage erwies, daß allein in 
dieser Stadt jeder vierte Schüler 
lrn Verlaufe von zwei Monaten 
einmal betrunken war. Insgesamt 
ergibt das die sol'.de Zahl von 
26 000.

Das Münchener Innenministe
rium stellte 1974 fest, daß 53 
Prozent der Halbwüchsigen und 
jungen Leute im Alter von 12 bis 
24 Jahren, d. h. eine Million jun
ger Leute des Bundeslandes Bay
ern, wöchentlich mehrmals Alko
hol zu sich nehmen!

Eine 1977 in Schleswig-Hol
stein unter Schülern lm Alter von 
10 bis -18 Jahren durchgeführte 
Rundfrage erwies, daß 36 Pro
zent der Abgefragten zum ersten
mal Alkohol nahmen, als sie noch 
keine zehn Jahre alt waren. Je
der fünfte unter 13 Jahren war 
schon einmal betrunken. Darunter 
war ein großer Teil Dorfkinder.

■'gesamt hatten 85 Prozent der 
Befragten einmal Alkohol genos: 
sen. 14 Prozent davon tranken 
bereits viel. Zu Ihnen gehörten 
solche, die In der Woche mehr
mals trinken oder auf einmal 
mehr als sechs Glas Bier, Wein 
oder starke Getränke trinken.

Laut „Stern" beträgt die Ge
samtzahl der Gewohnheitstrinker 
unter den Jungen Leuten 120 000 
bis 150 000. Die Welle der 
Rauschgiftsucht der vergangenen 
Jahre hat unter der Jugend das 
Bedürfnis des ständigen Bc 
rauschtselns hervorgerufen, be- 
i-auptet der Ncuropathologe 
Wclfgang Grüner, der diejeni
gen. die trinken, um berauscht zu 
sein, den verbreiterten Typus der

Ihre Verpackung, Ihre Außonge- 
staltung.

Bercfts das fünfte Jahr wird 
das staatliche Gütezeichen an die 
Erzeugnisse eines der größten 
Konfektionsbetriebe der Republik 
— der Fabrik „1. Mai“ verlie
hen.

Die breitentfaltete Bewegung 
um die Steigerung der Qualität 
der Produktion erhöht in den 
letzten Jahren ständig die 
Nachfrage nach den Erzeugnissen 
des Betriebs lm In- wie auch lm 
Ausland.

Zu Ehren 
des Parteitags

ULAN-BATOR. „Dem Partei
tag — Stoßtempo und hohe Qua
lität“ — das Ist die Devise des 
Arbeitsaufgebots der Werktätigen 
der Industrie der Republik zu Eh
ren des bevorstehenden Forums 
der mongolischen Kommunisten. 
In vielen Betrieben finden In die
sen Tagen Versammlungen statt, 
auf denen die Werktätigen die 
Ergebnisse des vergangenen 
Planjahrfünfts auswerten und 
neue erhöhte Verpflichtungen 
übernehmen. Die Werktätigen 
sind fest entschlossen, die Auf
gaben der sechs Monate vorfristig 
zu bewältigen, den Umfang der 
Industrieproduktion bedeutend zu 
vergrößern und die Arbeitspro
duktivität zu steigern.

Alkoholiker nennt. Diese Jungen 
Leute trinken nicht deshalb, weil 
es ihnen gefällt, sondern well sie 
vom Leben enttäuscht sind und lm 
Rausch schneller alles vergessen 
Sollen.

Eine der Ursachen dieser Er
scheinungen unter den Jungen 
Leuten der BRD ist die ständig 
wachsende Arbeitslosigkeit, un
ter der besonders die Mädchen 
leiden. Laut Angaben des Bun
desamtes für Arbeit gab es lm 
September 1980 etwa 78 972 Ar
beitslose lm Alter bis 20 Jahre — 
•18 312 davon (61,3 Prozent) wa
ren Mädchen.

Die Wirklichkeit ist noch viel 
trauriger als die offiziellen Zah
len. Offiziell zählen als arbeits
los nur diejenigen, die durch die 
Arbeitsämter eine Stelle suchen. 
Wer jedoch durch Berufswahl- 
Beratungsstellen einen Ausbil
dungsplatz sucht, der wird in den 
statistischen Berichten über Ar
beitslosigkeit nicht erfaßt. Das 

' betrifft zur Zeit 50 000 junge 
Menschen, unter denen die 
weiblichen Jugendlichen wieder
um 60 Prozent ausmachen.

Die Arbeitsämter erfassen auch 
nicht die Jungen Leute, die selb
ständig—nach Zeitungsannoncen 
oder durch persönliche Kontakte 
— eine Stelle oder einen Ausbil
dungsplatz suchen, an einem der 
zahlreichen Lehrgänge für die 
Vorbereitung auf die Berufsaus
bildung tellnehmen, wie auch die
jenigen, die an einer vom Ar
beitsamt finanzierten Maßnahme 
zur zeitweiligen Beschäftigung 
mitmachen oder einfach zu Hause 
sitzen. Alle diese jungen Leute 
sind in den statistischen Berich
ten nicht erfaßt. Laut Angaben 
des Bundesinstituts Berufsausbil
dung beträgt Ihre Zahl 70 000. 
Das Soziologie-Forschungsinstitut 
in Göttingen behauptet, daß man 
zu dieser Zahl wenigstens noch 
30 000 junge Ausländer hinzu
rechnen muß, die keine Ausbil
dungsplätze haben.

In einem Interview dem Jour
nal „Stern" sagte B. Horstman. 
Lehrerin an einer Berufsschule, 
sie sei einfach erschüttert gewe
sen, als sie erfuhr, wie viele lun- 
gen Leute von der Gesellschaft 
ausgestoßen sind. Sie haben we
der einen Beruf erlernt noch eine 
Beschäftigung. „Stern“ war ge
nötigt. zu bekennen, daß die Öf
fentlichkeit den arbeitslosen Ju
gendlichen, Insbesondere den 
weiblichen, keine Aufmerksam
keit widmet. Nicht von ungefähr 
sind die meisten weiblichen Ju
gendlichen der BRD drogensüch
tig — sie möchten Ihre Verzweif
lung durch Drogen und Alkohol 
loswerden, gehen auf den Strich. 
„Stern“ will die Leser damit be
ruhigen. daß die arbeitslosen 
Mädchen selten aggressiv wer
den gegenüber den Mitmenschen. 
Sie organisieren angeblich keine 
Banden, zerschlagen keine Schei
ben, werden selten kriminell. Sic 
fallen nicht so Ins Auge wie die 
Burschen. Ihre Tragödie spielt 
sich meist hinter geschlossenen 
Türen ab.

Die Eltern können dem Un
glück Ihrer Kinder nicht abhel
fen. Die Töchter haben 9 bis 10 
Jahre die Schule besucht. Haus
aufgaben gemacht, ein Reifezeug
nis erhalten. Sic sind akkunât, 
achten auf Reinlichkeit — jedoch 

. nicht ein Unternehmer will sie 
einsteilen. Sie verzweifeln und 
kommen früher oder später zu 
den von der kapitalistischen Ge
sellschaft Ins Abseite Gestoßenen.

Ja, die Wirklichkeit der BRD 
Ist» rauh, und die Zukunft Ihrer 
Kinder Ist düster.

Woldemat- AUMANN, 
Kandidat der Geschichtswis
senschaften

Lagerstätte 
entdeckt

SOFIA. Der geologische Dienst 
Bulgariens hat lm vergangenen 
Planjahrfünft neue Zielmarken 
erreicht. Es wurden Lagerstät
ten von Kohle, Elsen-, Buntme
tall- und Seltenerdmetallerzen, 
Erdöl und Gas sowie Baustoffen 
entdeckt. .

Der Vorsitzende des Komitees 
für Geologie J. Kynew sagte, 
daß die Entdeckung der landes
größten Kupfererzlagerstätte „As- 
sarel" es ermöglichen wird, In 
den nächsten Jahren die Kupfer
gewinnung zu verdoppeln. Von 
großer Bedeutung wird die Ge
winnung von Kokerkohle In ei
ner Lagerstätte In Dobrudscha 
sein.

Dank der Erschließung neuer 
Erdöl- und Gaslagerstätten bei 
den Dörfern Dolnl LukowLt, Byr- 
darskl Geran und anderen war 
das Niveau der Erdölförderung lm 
vergangenen Jahr dreimal höher 
als lm Jahre 1976. Unter Bei
stand sowjetischer Spezialisten 
wird der Schwarzmeerschelf kom
plex erforscht. In den vergan
genen fünf Jahren wurde die 
Erdoberfläche größtenteils aus 
dem Kosmos erforscht. Es wurden 
zahlreiche von den sowjetischen 
Sputniks und Raumschiffen ge
machte Aufnahmen dechiffriert. 
Dadurch konnte eine Reihe per
spektivischer geologischer Struk
turen entdeckt werden.

SAN JOSE- In der Hauptstadt 
und anderen Orten von El Salvador 
bleiben der Belagerungszustand und 
die Ausgangssperre von 7 Uhr 
abends bis 5 Uhr früh bestehen, be
sagen in San Jose einlaufcnde Mel
dungen. In der vergangenen Wo
che erschossen Polizisten und Mi
litärstreifen in San Salvador 50 
Personen, die es wagten, auf die 
Straße zu treten.

KABUL. Mehr als 600 Afghanen 
sind in den letzten Tagen in ihre 
Heimat zurückgekehrt. Sie hatten 
unter Einwirkung der verlogenen 
Propaganda der Feinde der April
revolution das Land verlassen.

TEHERAN. Die Freilassung des 
Personals der amerikanischen Bot
schaft ist in Teheran bekanntgege. 
ben worden. Die Botschaftsangchö- 
rigen sind aus Iran abgcflogen. Sic 
wurden freigegeben, nachdem die 
amerikanische Seite eine Reihe von 
Forderungen Irans erfüllt hatte.

NEW YORK. UNO-Generalsekre- 
tär Dr. Kurt Waldheim hat Südaf
rika aufgerufen, das Abkommen 
über den Waffenstillstand in Nami
bia zu unterzeichnen- In seinem Be
richt vor dem Sicherheitsrat über 
die Genfer Namibia-Konferenz be
tonte er, die Feuereinstellung wer
de zur Verwirklichung des UNO- 
Planes für die Gewährung der Un
abhängigkeit an dieses Territorium 
beitragen.

Aus dem Dossier aer „Freundschaft“

Das Wort Simbabwe bedeutet in der 
ajt manischen Sprache Ci ^nona soviel 
wie das „naus aus Stein'. Die Heuti
gen Ruinen von Simbabwe im südll- 
L/icn i eil des Landes —beeindrucken
de Mauerwerke — sind Zeugen einer 
Hochentwickelten, längst vergangenen 
Kultur in diesem Gebiet.

IM 15. JAHRHUNDERT erreichte das Mo- 
nomotarelch (auf dem Territorium des heuti
gen Simbabwe) mit seiner leudalsiaatllcnen 
Struktur und dem weit uoer uie Grenzen hin
aus bekannten Goiubergbau sowie dem 
riaupteiiz ölmoabwe uen noiiepunni seiner 
Entwicklung. 1552 schrieb der portugiesische 
Historiker J. de Barros über uie Hauptstadt 
des Reicnes nach dem Hörensagen: „in 
der Mitte des Landes gibt es eine quadratl- 
sene restung, Innen und auuen aus bteln- 
werk, erbaut aus Steinen von wunderbarer 
Größe, kein Mörtel scheint diese zu verbin
den... Dieses Gebäude ist fast ganz von Hü
geln umgeben."

Ende des 19. Jahrhunderts erklärt Groß
britannien uas goloreiche Land zum britischen 
ln.eiesoengeuleu löJu wird auf Grund einer 
verüagsiaischung durch die von Cecil ruio- 
des gegründete britisch South Afrlca Compa
ny etn Teil des Landes besetzt. Drei Janre 
später wird etn Aulstand der Afrikaner blu
tig niedergeschlagen. leUweise wurdon die 
mehrzähllgen Stämme vernichtet, man be
gann mit der Ansiedlung weißer Siedler, und 
uer Einrichtung der Reservationen für Afri
kaner.

lm November 1965 proklamieren die ras
sistischen Machthaber lm Salisbury unter dem 
Ansturm der alrikanlschen Beirelur.gsbewe- 
gung einseitig die Unabhängigkeit von Groß- 
orltannlen. London erklärte zwar die „Rebel- 
lcnreglerung" für abgesetzt, leitet Jedoch kei
ne konsequenten Maßnahmen zur Verwirkli
chung dieses Beschlusses ein, da bestimmte 
Kreise des brltlschon Monopolkapitals in 
Südrhodesien Ihre Interessen gewahrt sehen.

Die Afrikanische Volksunlon von Simbab
we (ZAPU) und die Afrikanische National
union von Simbabwe (ZANU) beginnen den 
bewaffneten Befreiungskampf, in dessen Ver 
lauf sie weite Telle des Landes unter Kontrol
le nehmen. 1976 haben diese Organisationen 
die Patriotische Front gebildet, und der Be
freiungskampf nimmt neuen Aufschwung.

Siegreiches
WEDER TERROR, Mordanschläge, Diver

sionsakte noch Spaltungsversuche In den Rei
hen der Patrioten, wie sie der internationale 
Imperialismus und seine Handlanger viele 
Jahre gegen den Kampf Simbabwes um seine 
Freiheit anwandten, konnten den Prozeß der 
Befreiung des Volkes aufhalten. Dem Wechsel 
der TaktiK, Smith zurückzuziehen und die 
Renegaten Muzorcwa, Slthole und Stammes
häuptling Chlran als „Alternative“ anzuble- 
ten, den verschiedenen diplomatischen . Vor
stößen führender westlicher Politiker, mit 
zwielichtigen Vorschlägen lediglich die Fas
sade zu ändern, ohne den Inneren Mechanis
mus zu ändern, war kein Erfolg beschleden.

Als 50. afrikanischer Staat erlangt am 18. 
April 1980 auch Simbabwe seine Unabhän
gigkeit von kolonialen und rassistischen Fes
seln — ein Land, das die Imperialisten noch 
20 lange Jahre nach Jenem historischen Jahr 
1960, als In Afrika 1/ junge nationalbefreite 
Staaten entstanden, In ihrem Grift zu halten 
versucht hatten. Seit Jahren war die Kolonie 
Südrhodesien nicht mehr ausschließlich die 
Domäne Großbritanniens. Mehr als 700 US- 
amerikanische Konzerne, Hunderte Firmen 
und Gesellschaften aus Europa und Südafrika 
beteiligen sich seit langem unter Bruch aller 
Prinzipien des Völkerrechte, konkreter Festle
gung der UNO an der skrupellosen Jagd nach 
Macht und Profit.

Simbabwe gehört zu den am stärksten indu
strialisierten Hindern Afrikas. Von größter 
wirtschaftlicher Bedeutung ist der Bergbau 
und die Gewinnung von über 40 verschiede
nen Mineralien, besonders lm Great Dyke 
(Großer Wall), In diesem welligen Bergrük- 
ken, der mit einer Gesamtlänge von 450 Ki
lometern nahezu das gesamte Land von Nord
ost nach Südwest durchzieht. In ihm lagert 
der überwiegende Teil der Bodenschätze. 90 
Prozent der Förderung entfallen auf Gold, 
Kupfer, Nickel, Asbest^ Kohle und Chromlt. 
In der Förderung von Chromerzen nimmt 
Simbabwe einen der vorderen Plätze in der 
kapitalistischen Welt ein. Eben diese strate
gisch wichtigen Rohstoffe haben In vergange
nen Jahren Simbabwe zu einem der größten

Schlufietappe
In einer Woche beginnt im 

Madrider Kongreßpalast die 
zweite, die abschließende Etappe 
des Treffens der Teilnehmerstaa
ten der Konferenz über Sicher
heit und Zusammenarbeit In Eu
ropa. Um die Bedeutung dieses 
Treffens und der vor ihm stehen
den Aufgaben richtig einzu
schätzen, muß man sich vergegen
wärtigen, wie die erste Etappe 
verlief und womit sie endete.

Es Ist für niemanden ein Ge
heimnis, daß bestimmte Kreise 
lm Westen, besonders In Übersee, 
In der ersten Etappe alles taten, 
um den Geist von HclsLnkl zu 
Grabe zu tragen, vor dem Prozeß 
der Internationalen Entspannung 
rotes Licht anzuzünden und die 
Welt erneut In die Schützengrä
ben des kalten Krieges zu zwin
gen. Ihre ganze Taktik war auf 
Konfrontation und nicht auf die 
Suche nach gegenseitig annehm
baren Lösungen, auf die Diskredi
tierung der Festlegungen von 
Helsinki und nicht auf deren Ver
wirklichung orientiert. Gerade zu 
diesem Zwecke wurden Versuche 
unternommen, das Madrider Tref
fen In fruchtlose Diskussionen zu 
zweitrangigen Fragen zu ver
wickeln, die mitunter mit dem 
Problemkrels des Treffens nicht 
das geringste zu tun hatten.

Diese Taktik erlitt aber ein

VomWeHjugendforum
Das Weltforum der Jugend und 

i Studenten für Frieden, Entspan
nung und Abrüstung setzte seine 
Beratungen in Kommissionen 
fort. Diskutiert wurden die ak
tuellsten Probleme der Gegen
wart: der Kampf der Jugend für 
den Frieden, die politischen und 
militärischen Aspekte der Ent
spannung, Maßnahmen 2ur Rü
stungsbegrenzung und zur allge
meinen und vollständigen Abrü
stung.

Der Vertreter der Sozialisti
schen Republik Vietnam, Nguyen 
Van Phu, unterstrich, daß die 
vietnamesische Jugend wie auch 
das ganze Volk seines Landes die 
Friedensinitiativen der Sowjet
union zur Festigung des Friedens 
und der Sicherheit und zur inter
nationalen Zusammenarbeit rück
haltlos unterstützen. Von großer 
Bedeutung wäre In dieser Hin
sicht die möglichst baldige Reali
sierung der von L. I. Breshnew 
bei seinem Jüngsten Indien-Be
such unterbreiteten Vorschläge. 
„Wir teilen und unterstützen die 
Vorschläge der Sowjetunion, die 
zum Zweck haben, den Indischen

des Madrider Treffens
------------ Kommentar ------------

Fiasko — es gelang nicht, das 
Madrider Treffen zu hintertreiben 
— die Entspannung hat lm Inter
nationalen Lieben zu tiefe Wur
zeln geschlagen!

In der ersten Etappe des Tref
fens wurden über 90 Vorschläge 
von verschiedenen Teilnehmer
staaten, davon die Hälfte von so
zialistischen Ländern, unterbrei
tet. Jetzt geht es darum, sie In 
sachlichem und konstruktivem 
Geist zu erörtern und für alle 
annehmbare Lösungen zu finden.

Eine der wichtigsten — wenn 
nicht die wichtigste — Aufgaben 
der bevorstehenden zweiten Etap
pe Ist, einen für alle annehmba
ren Beschluß über die Einberu
fung einer Konferenz für militäri
sche Entspannung und Abrüstung 
In Europa zu fassen. Diese Kon
ferenz könnte einen wesentli
chen Beitrag zur Entwicklung des 
In Helsinki begonnenen Pro
zesses leisten. Ohne Ergänzung 
der politischen Entspannung 
durch militärische kann doch ein 
wirklich dauerhafter Frieden 
nicht erreicht werden — um so 
weniger in Europa, durch dessen 
Territorum die Linie der Kon
frontation der beiden militärpoli
tischen Gruppierungen mit ihren 
überaus großen Arsenalen von

Ozean In eine Zone des Friedens 
umzuwandeln“, betonte er.

Der Präsident des Weltbundes 
der Demokratischen Jugend, Er
nesto Ottone, erklärte, eine der 
Ursachen der merklichen Ver
schlechterung der Internationalen 
Lage der letzten Zelt liege in 
Aktionen militaristischer Kräfte. 
Der NATO-Beschluß über die 
Produktion und Stationierung 
neuer amerikanischer Raketen
kernwaffen mittlerer Reichweite 
In Westeuropa, der unter dem 
Druck der USA angenommen 
wurde, sei ein gefährlicher 
Schritt zum kalten Krieg und zur 
weiteren forcierten Aulrüstung.

Die USA-Administration habe 
die internationale Spannung da
durch verschärft, daß sie den 
Prozeß der Ratifizierung des 
SALT-2-Vertrages verzögerte und 
die Idee eines begrenzten Kern- 
wafTenkrleges proklamierte.

Der Redner rief die Jugend 
des Planeten auf, in energischen 
Aktionen das Wiederaufleben des 
kalten Krieges zu verhindern und 
das Vertrauen In den Internationa
len Beziehungen zu stärken.

Massenvernichtungswaffen ver
läuft. Damit es nicht zu der fa
talen Explosion kommt, müssen 
die erforderlichen Maßnahmen 
getroffen werden, um die Sicher
heit zu festigen, die Kriegsge
fahr abzubauen und das gegen
seitige Vertrauen wiederherzu
stellen.

Gerade darauf zielen die kon
kreten Vorschläge der UdSSR 
ynd anderer Warschauer Ver- 
tragsländer. So wird vorgeschla
gen. daß ein Vertrag aller Teil
nehmerstaaten der Gesamteuropäi
schen Konferenz über Verzicht 
auf Erstanwendung von Kern- 
und konventionellen Waffen ab
geschlossen. die militärpolitischen 
Gruppierungen in Europa nicht 
erweitert, die Garantien der Si
cherheit der nlchtkernwaffenbe
sitzenden europäischen Staaten 
gefestigt und die vertrauensbil
denden Maßnahmen in Europa 
erweitert werden.

Um diese Vorschläge In die Tat 
umzusetzen, Ist nur eines nö
tig — der politische Wille aller 
Teilnehmer des Madrider Treffens 
zum gegenseitigen Verstehen und 
zu konkreten Abkommen. Die 
Länder der sozialistischen Ge
meinschaft besitzen einen solchen 
Willen!

Wladimir SEROW

In der mexikanischen Hauptstadt 
fand ein Protestmarsch gegen die 
in Salvador herrschende Junta und 
gegen die Einmischung der USA 
in die inneren Angelegenheiten die. 
ses Landes statt.

Foto: APN—TASS'

USA-Präsident 
vereidigt

Der Vertreter der Republikani
schen Partei der USA, Ronald 
Wilson Reagan, Ist am Dienstag 
offiziell zum 40. Präsidenten der 
Vereinigten Staaten von Amerika 
erklärt worden.

Gemäß der Verfassung fand am 
Dienstag Punkt 12.00 Uhr Orts
zeit vor dem Kapitol ein feierli
ches Zeremoniell der Vereidigung 
statt. George Bush trat das Amt 
des Vizepräsidenten der USA an.

An dem Zeremoniell nahmen 
Jimmy Carter und Mitglieder sei
ner Administration, leitende 
Funktionäre der Republikanischen 
und der Demokratischen Partei, 
Kongreßabgeordnete und Vertre
ter des diplomatischen Korps teil.

Nach einer Artlllerlesalve hielt 
Präsident Reagan traditionsge
mäß eine Rede.

Simbabwe
Tummelplätze des internationalen Kapitals 
werden lassen.

IM LAND begann nun ein neuer Abschnitt 
der Geschichte. Für das Land und seine Be
völkerung ist er — wie stets in solchen be
deutenden Phasen der Entwicklung — sicher
lich mit manchen Problemen verbunden. Und 
eines der wichtigsten und schwierigsten Pro
bleme, vor denen das neue Simbabwe steht, 
Ist die Lösung der Landfrage. Vier Fünftel 
der insgesamt 6,7 Millionen Einwohner leben 
auf dem Lande. Ihre Existenz hängt direkt 
von der Parzelle ab, die sie bewirtschaften, 
von deren Größe und ErtragsmögUchkeit. 
Nach dem rassistischen Landaultcllungsgesetz 
von 1969 wurde den Bewohnern europäi
scher Herkunft (etwa 250 000) ebensoviel 
Land wie den 6.4 Millionen Afrikanern zu
gesprochen.

In der ungerechten Bodenaufteilung lag 
auch das rassistische System der Wanderar
beit begründet. Afrikaner, die In den ländli
chen Gebieten nicht existieren konnten, waren 
gezwungen, auf den Farmen der Weißen und 
in der Industrie zu arbeiten. Sie unterlagen 
dabei diskriminierenden Wohn- und Arbeite
rechten und stellten auf diese Welse die Ar
beitekräftereserve für die Industrie und 
Landwirtschaft der Weißen dar.

Während der kolonial-rassistischen Herr
schaft wurden unter dem sich verschärfenden 
Terror gegen die Bevölkerung und des 
Kriegsrechte über 500 000 Afrikaner In so
genannte Schutzdörfer gedrängt und gefan
gengehalten. Etwa eine Million-Simbab
wer zog entweder nach Ausland oder In die 
Städte. Ihnen allen eine neue Existenzgrund
lage zu geben Ist für die Regierung des neuen 
Simbabwe eine außerordentlich wichtige Auf
gabe, die allmählich gelöst wird.

ALS DER BRITISCHE Kolonlaieroberer 
Cecil Rhodes sich Ende des vergangenen 
Jahrhunderts den größten Teil des heutigen 
Simbabwe anelgnete, befand sich die Impe
rialistische Kolonialära auf ihrem Höhepunkt. 
Neun Jahrzehnte später ist, dank der welt
verändernden Kraft des Sozialismus, des 
mächtigen Aufschwungs der nationalen Be
freiungsbewegung, der Kolonialismus als 
System endgültig zusammengebrochen.
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Neues
Kulturhaus

Von Jahr zu Jahr schöner wird 
die Zcntralsicdlung des Sowchos 
„Jermakowski", Gebiet Pawlodar. 
Im 10. Planjahrfünft sind hier 
Dutzende Wohnhäuser, eine Schule, 
eine Gaststätte und andere Ver
sorgungseinrichtungen gebaut wor
den. Die Bauarbeiter haben den 
Sowchosarbcitcrn vor kurzem ei
nen symbolischen Schlüssel vom 
neben Kulturhaus überreicht

Das Kulturhaus liegt im Zentrum 
des Sowchos. Dort ist alles für gu
te Erholung der Werktätigen vor-» 
gesehen. Es hat einen Zu
schauer- und Vorlesungsraum, ei
ne Bibliothek, andere hell» und ge
mütliche Räumlichkeiten.

Es gibt da auch Räume für 
Volksstudios, Laienkünstler und 
verschiedene Zirkel.

Das Ensemble „Festival“ gab 
seine ersten Konzerte «uf der neu
en Bühne. Das Kulturhaus erfreut 
sich zur Zeit großer Beliebtheit der 
Bevölkerung; es wird gerne be
sucht.

Michael STEGLER

Feierabend 
in der Fabrik

Antlor -der Alma-Alacr Tep- 
pichfabei k „W. Nikolajewa-Te- 
rcschkon’a“ leuchten jedem die 
Letlerrk-des Spruchbandes „Unsere 
Devise — ohne Zurückbleibende 
arbeiten“ entgegen. Zu diesem 
Zweck ist der sozialistische Wett- 
bewerb-hier weitgehend entfaltet

Die überwiegende Mehrheit des 
Kollektivs bilden Jugendliche, Un

DAS37EBEN Brat mich mit Men
schen verschiedener Schicksale 
zusammengeführt... Manche wa
ren glücklich und begeistert und 
bereit, ihr Glück mit der gan- 
zen Welt zu teilen;anderen schien 

seien in einer Sackgas 
sc, aus der es keinen Ausweg 
gäberwarictenin ihrer Verstört
heit auf Hilfe, ohne jemand dar- 
unrziKbitten, auf ein Eingreifen, 
im-xier festen Überzeugung und 
in» Glauben an eine höhere Ge
rechtigkeit Und sollte das 
jeweilige Problem noch so 
kompliziert sein. triumphierte 
diese höhere Gerechtigkeit. Oft 
genug, auch in der Kleinsten Si
tuation des Alltags. Klein und 
unbedeutend scheinen sie übri
gens aur denjenigen, die davon 
nicht unmittelbar berührt wer
den. Doch es geht hier weniger 
um das Prinzip als um das Mit
gefühl mit dem Menschen in sei
nem Unglück, unabhängig von 
dessen Charakter und Ausmaß. 
Die Hilfe, die der Mensch in 
seiner Bedrängtheit erwartet, 
kommt zu ihm aüf verschiedene, 
manchmal ganz unerwartete Wel
se. Und wir sind bereits so daran 
gewohnt, daß wir es ganz natür
lich finden. Man sagt sogar da
zu: Es wird schon werden. Das 
heißt, alles wird in beste Ord
nung kommen, man muß nur die 
Zeit abwarten. Aber nicht die ab
strakte Zelt, sondern konkrete 
Menschen kommen, die von ei
nem Unglück erfuhren und es 
sich zu Herzen gehen ließen. Wie 
oft kam es schon vor: ein Erfin
der, der kein Verständnis fand; 
ein gestrauchelter Mensch; ein 
durch die Hartherzigkeit des Lei
ters gekränkter Arbeiter... Leben 
bleibt Leben; es wird nicht com
putermäßig programmiert, son
dern durch eine Vielzahl höchst 
unerwarteter Umstände geprägt, 
die eigentlich niemand vorausse
hen kann. Doch die höhere Ge
rechtigkeit, die höheren Interes
sen triumphieren trotz alledem. 
Und das ist auch ein Merkmal 
unserer Lebensweise, ein morali
sches Kriterium der Gesellschaft 
mit Ihrem Prinzip: Der Mensch 
ist des Menschen Freund, Genos
se und Bruder.

Während mir diese Gedanken 
durch den Kopf gehen, erinne
re ich mich an ein ganz zufälli
ges Gespräch, wie sie unterwegs 
mit unbekannten Menschen Zu
standekommen, die einander 
nicht verpflichtet und nichts 
schuldig sind, die das Schicksal 
einmal zusammenführte und die 
vielleicht einander nie mehr be
gegnen werden.

...Der Fahrer, ein Mann von 
etwa vierzig Jahren, der mich 
von der Zwischenstation In der 
Steppe bis zum Sow
chos mitnahm, war nicht ge
rade redselig. Auf meine Fra
gen antwortete er einsilbig, frag
te selbst nichts und schien ge
genüber seinem zufälligen Ge
fährten völlig gleichgültig zu 
sein.

Ich machte es mir im Fahrer
haus des neuen SIL bequem und 
war bereit, einzuschlafen, als der 
'Fahrer mich unvermittelt frag
te:

..Sagen Sie bitte, waren sie lm 
Ausland? Als Tourist oder Ir
gendwie anders? Man fährt

ter ihnen wird eine ersprießliche 
Erziehungsarbeit geleistet. Lydia 
Horst. Ingenieurin für Kaderausbil
dung führt in dem sehr gut aus- 
ffcstatteten Lehrkabinett regelmä
ßig theoretische Seminare durch. 
Hier erwerben die Jungarbeiter die 
nötigen Kenntnisse im Teppich
weben. (

Eine besondere Beachtung wird 
der Lchrmcistcrschaft geschenkt. 
In der Teppichfabrik gibt cs etwa 
100 Lehrmeister. Das sind Arbeits

veteranen, Schrittmacher der Produk
tion, die viel Energie und Mühe 
dem Nachwuchs widmen. Es ist 
hier zur guten Tradition geworden, 
vor dem Jahreswechsel die Ergeb
nisse der Lchrmeislerschaft zu er
örtern. Auf diesem Festabend ehrt 
man auch die Arbcitsvetcranen und 
Wettbewerbssieger, nimmt die 
Jungarbeiter in feierlicher Atmosphä
re in das Kollektiv auf.

In diesem Jahr fief das Fest mit 
der Eröffnung des Zimmers des 
Arbeitsruhms zusammen. In ihrer 
Eröffnungsansprache schilderte 
die Kaderlcitcrin in bewegten Wor
ten die Geschichte der Fabrik, er
innerte sich an die Arbeiter Präs-
kowja Prijatelpwa, Maria Dudina, 
Alexander Miller, die hier den er
sten Teppich webten und jetzt 
schon im Ruhestand sind. Ihre
Bildnisse schmücken
Zimmer des Arbeitsrnhms.

bebte das

Dann gaben die Jungarbeiter an 
der Bclriebsfahnc die eidesstatt
liche Versicherung, der Arbeiter
klasse treu zu sein und mit den 
Stammarbeitern Schritt zu halten. 
Die Veteranen versprachen, ihnen 
mit Rat und Unterstützung beizu
stehen.

Für langjährige musterhafte Tä
tigkeit wurde eine Gruppe von 
Weberinnen mit der Medaille „Ar
beitsveteran“ und mit Prämien 
bedacht, darunter die Weberin
nen Lydia Djaglewa und Larissa 
Ugolewa, die Spulerin Nina Pod- 
nowa und die . Schichtmeisterin 
Rosa Schaffner. Der Festabend de
monstrierte die Erhabenheit der 
Arbeit im Kollektiv.

Reinhold BARTULl

Alma-Ata

doch heute, das ist jetzt Mode ge
worden.“

„Nein, ich bin dort noch nie 
gewesen.“

„Schade...“
„Warum denn? Ich war es 

nicht, und Ihnen tut es leid?“
„Einfach so... Ich wollte bloß 

erfahren, wie die Menschen 
.dort leben.“

„Jeder nach seiner Art. Es 
gibt viele und verschiedene 
Länder. Offensichtlich lebt es 
sich dort auch unter
schiedlich.“

„Und ich habe ei
nen Bruder in der 
BRD, und der lädt 
mich ein. Ich habe 
mir viel den Kopf 
zerbrochen und mich 
doch entschlossen. 
Ich fahre. Handle 
ich richtig, wie mei
nen Sie?“

„Das müssen Sie selber wis
sen. Sie wollen dort leben, und 
Sie müssen es auch entschei
den."

„So tun’s auch die anderen. 
Schweigen sich aus oder raten 
ab. Wahrscheinlich beneiden sie 
mich. Ich hab’s auch hier gut. 
Und dort wird es mir noch bes
ser gehen. Der Bruder behauptet 
es mit voller Sicherheit.“

In seiner Stimme klangen so 
unverhohlen Stolz und Über
zeugtheit, daß Ich das Gespräch 
nicht mehr weiterführen wollte, 
well Ich sah. daß es zwecklos 
war. Der Mann hatte sich end
gültig entschieden und hatte ge
wählt. Sollte er nun selbst sein 
Richter sein. Um die Wahrheit 
zu erkennen, muß man oft vieles 
durchmachen. Jedenfalls gibt es 
eine Kategorie solcher Menschen, 
die nur aus harten und unerbitt
lichen Erfahrungen lernen. Ich 
stellte ihm nur eine Frage: 
„Fürchten Sie sich nicht auch, 
Ihre I.elmat zu verlassen? Wir 
haben ja nur eine, wie auch nur 
eine Mutter.“

„Der Erdball ist groß. Und 
Menschen gibt’s überall. Der
Fisch sucht, wo es tiefer und der 
Mensch — wo es besser Ist."

Der Fisch und der Mensch. Ei
ne mehr als sonderbare Parallele, 
die weiß Gott wie lrf die Folklo
re eingedrungen und dort seit 
Jener undenklichen Zelt lebt, als 
auf der ganzen Erde die gleiche 
soziale Ordnung herrschte, die 
ganze menschliche Moral den 
Interessen nur eines Individu
ums diente und von unseren ge
genwärtigen moralischen Prin
zipien weit entfernt war.

Der Mensch sucht, wo es bes
ser Ist...

Was kann man dagegen ein
wenden? Ein ganz .natürlicher 
Drang. Jemand lebt lieber In 
Moldawien, ein anderer auf der 
Tschukotka. Millionen Men
schen haben es in Kasachstan 
gut. Das soll niemand wunder
nehmen, denn Begriffe von Glück 
gibt es so viele, wieviel es 
Menschen gibt. Doch es besteht 
auf der Welt noch etwas Größe
res als die bloße Geographie. Die 
Menschen passen sich — einer 

• leichter, der andere schwieriger 
— so oder anders den Klimaver
hältnissen an. Doch hier geht es 
um die soziale Adaption: Der
Mensch sucht sein Glück unter 
Verhältnissen, wo seine Vorstel
lung von der sozialen Gerechtig

O

Geothermalkraftwerk 
erhöhte seine Leistung

Mit der Inbetriebnahme der 
dritten Turbine Ist Jetzt die Lei
stung des Geothermalkraftwerks 
Pauäietka aiuf der Halbinsel 
Kamtschatka auf elf Megawatt 
erhöht worden. Damit wird der 
künftige Energiebedarf der sich 
entwickelnden Betriebe und Sied
lungen am Ochotsklschen Meer 
weitgehend gedeckt. Wie der Lei
ter der energlewiirtschaftMchen 
Verwaltung des Gebiets Kam

keit, seine Auffassung der Ge
setze der gesellschaftlichen Ent
wicklung nicht ankommen und 
auch jene Prinzipien nicht gel
ten. die die persönlichen Bezie
hungen zwischen den Mitglie
dern der Gesellschaft regeln. Ei
ne fremde Welt — damit ist al
les gesagt. Wie spll man dort 
durchkommen, geschweige denn 
fortkommen, so wie wir es im 
Sowjetland verstehen, in dem 
Staat, der mit den Wolfsgeset

Darüber schrieb die „Freundschaft"

Was sucht er in der Tremde?
zen des Daseinskampfes aufge
räumt hat.

Mein Gefährte begibt sich 
nicht als erster dorthin, wo es 
„besser“ ist. Schon manche hatten 
gleich jenem Fisch Tiefwasser 
gesucht In der festen Über
zeugung, daß sie dort, im frem
den Land, von dem sie nur eine 
verschwommene und einseitige 
Vorstellung hatten, Glück finden 
werden, das mit Ihrem gegen
wärtigen Leben durch nichts zu 
vergleichen Ist: Sie verfielen in 
eine Art narkotische Euphorie, 
wenn der Mensch zu keinen kriti
schen Einschätzungen und Selbst
einschätzungen mehr fähig ist. 
Erst wenn nach dem „Glück“ 
die schwere Ernüchterung ein
trat und es wie Schuppen von 
den Augen fiel, dann begannen 
Tragödien, über die In der Pres
se schon viel berichtet wurde. 
Manche Glückssucher begingen 
Selbstmord, suchten die Grenze 
Illegal zu passieren und waren 
um der Sühne willen bereit, den 
Weg aus dem Paradies am Ufer 
des Rheins bis zum kleinen Dörf
chen diesseits des Uralflusses zu 
Fuß zufückzulegen. Wie oft kam 
das vor...

Wie oft stellte das Leben sei
ne harten und unerbittlichen 
Experlm e n t e an. Ob auch 
alle, die dieses Tiefwasser 
suchten und so beharrlich dort 
untertauchten, sich über Wasser 
halten konnten? Viele, sehr 

viele, die betrogen wurden und 
sich selbst betrogen, schreiben 
jetzt ihre traurigen Briefe an 
Ihre In der Heimat zurückgelas
senen Verwandten und Freunde: 
Nostalgie, Hel m w e h und 
Schmerz, Angst nicht einmal vor 
der Zukunft, nein, schon vor 
dem morgigen Tag sprechen aus 
Jeder Ihrer Zellen. Niemand 
braucht sie dort, wohin man sie 
eingeladen und wo man Ihnen 
ein Himmelreich auf Erden ver
sprochen hatte. Niemand — we
der Vater noch Mutter, weder 
Bruder noch Schwester noch 
Sohn. Die fremde Welt lebt nach 
ihren eigenen Gesetzen, hier 
sind auch die Beziehungen zwi
schen den Menschen absonderlich 
und brüchig. Sie werden diktiert 
durch andere Prinzipien, Sitten 
und Interessen, wo Hilfsbereit
schaft, das Bestreben, dem Näch
sten wenigstens moralisch zu hel
fen nicht an erster Stelle stehen, 
vielleicht auch gar nicht Brauch 
sind.

neues aus Wissenschaft und technik

tschatka, Juri Wlschtak, in ebnem 
TASS-Intervlew Informierte, hat 
der Betrieb des ersten sowjeti
schen Geothermalkraftwerks ge
zeigt. daß die Selbstkosten des 
von solchen Anlagen erzeugten 
Stroms nur ein Drittel der bei 
herkömmlichen Dieselkraftwerken 
ausmachen. Der gesamte Prozeß 
Ist automatisiert. Das heiße Ab
wasser wird zum Beheizen von 
Schwimmbecken verwendet und

Davon berichten ausnahmslos 
alle, denen es gelungen ist, in 
die Heimat zurückzukehren, mit 
denen ich zu verschiedener Zeit 
zusammengetroffen bin. Sie hat
ten auch ein besseres Los ge
sucht. Und das Resultat...

Das, was mir erst kürzlich Frau 
Sophie Well erzählte, die in 
ihren alten Tagen auch noch solch 
eine Odyssee durchmachen muß
te, wie sie in all ihren langen 
und bei weitem nicht immer wol

kenlosen Jahren nicht erlebt hat
te. Der schrecklichste aller Krie
ge war zu Ende, die harten und 
schweren Nachkriegsjahre waren 
vorbei. Allerlei war passiert. Und 
dennoch, dennoch... Das war im
merhin ein Leben gewesen. Für 
manche höchst interessant, für 
viele sehr notwendig, unentbehr
lich. Sie hatte sich immer als 
Mensch, als Persönlichkeit ge
fühlt, die nicht nur.eine biologi
sche Bedeutung hatte und nicht 
nach der Menge des Aufwands 
für ihren Unterhält gewertet wur
de, wie es s’päter der Fall war...

Ich begriff das, als Ich mir ih
re traurige Geschichte anhörte. 
Die alte gebrechliche Frau mit 
ihrem von zahlreichen Falten 
durchfurchten Gesicht, den kno
tigen Fingern war die lebendige 
Verkörperung einer Arbeiterin, 
einer Mutter, die ein schweres 
Leben hinter sich hatte, ange
füllt mit harter Arbeit und vol
ler Sorgen um die Familie.

Zugleich war diese Frau der 
leibhaftige Gram mit schwe
ren Gedanken...

Frau Wells Mann war in den 
ersten Monaten des Krieges ver
schollen. Sie mußte Ihre drei klei
nen Kinder allein auf die Beine 
bringen. Doch Immer hatte es 
Menschen neben ihr gegeben. 
Ihr Schicksal war dasjenige Ihrer 
Mitmenschen. Kummer und 
Schwierigkeiten wurden gemein
sam überwunden. Zusammen mit 
ihnen hatte sie Ihr Brot mit 
schwerer Arbeit, aber ehrlich 
verdient. Dafür genoß sie auch 
die Achtung und. Liebe Ihrer 
Kollegen, mit denen sie an der 
Bahnstation Sorokowaja, Ge
biet Zelinograd, lange Jahre ge
arbeitet hatte.

Ihre drei Töchter waren flüg
ge geworden, hatten das heim!; 
sehe Nest verlassen und eigene 
Familien gegründet. Doch für 
Mutter Sophie ergab das neue 
Probleme. Anfangs half sie den 
jungen Familien, sich zu behaup
ten, dann kamen die Enkel.

Nicht von ungefähr heißt es: 
Kleine Kinder — kleine Sorgen. 
Sie wuchsen heran und brachten 
neue Probleme mit. Mutter aber 
bleibt Immer Mutter. Und für die 
Töchter ist sie zudem die näch
ste Freundin und die erste Bera
terin In allen Lebensfragen. So 
kam es, daß^dle jüngste, Elle, um 
Ihre Familie zu erhalten, dem 
Drängen ihres Ehemannes endlich 
nachgab und ihm mit Ihren Kin

In Wohnhäuser geleitet. Geother- 
malenergiie tritt auf der Halbin
sel Kamtschatka direkt an die 
Oberfläche, wovon die 30 tätigen 
Vulkane Zeugnis ablegen. Be
rechnungen von Wissenschaftlern 
zufolge bringen allein die zehn 
größten Thermal wasservorkom- 
men Jährlich soviel Wärme zuta
ge, wie sie bei der Verbrennung 
von anderthalb Millionen Tonnen 
Kohle entsteht. Ein weiteres 
Geothermalkraftwerk soll dort am 
Hang des Vulkans Mutnowskl 80 
Kilometer vom Verwaltungszen
trum Petropa wlowsk entfernt er
richtet werden.

Unter den Forschungslaboratori- 
cn der Charkowcr Staatsuniversi
tät ist das Isotopcnlabör eines 
der interessantesten.

Die Bodenkundler konnten hier 
den Zerfall der Mikroelementc im 
Boden erforschen. Die Spezialisten 
des Instituts für Gemeinschafts
verpflegung erforschten hier die 
ungewohnte Methode der Quarkbil
dung durch Zutun von Kalzium
chlorid. Zusammen mit dem Labor 
für Schutzbelage des Charkowcr 
Turbinenwerks „S. M. Kirow" ent
wickelten die Wissenschaftler der 
Universität einen Schutzbelag für 
Metallöberflachen der Energie
aggregate.

Im Bild: Obertechniker des Iso- 
topenlabors W. G. Misjura bei der 
Arbeit. . Foto: TASS

Hoher Chlorgehalt 
in Venus-Wolken festgestellt

Chlor und Chlorverbindungen 
gehören zu den Hauptkomponen
ten der Venus-Wolken. Zu dieser 
Feststellung kamen Wissenschaft
ler des Instituts für Geochemie 

nd analytische Chemie der Aka
demie der Wissenschaften der 
UdSSR auf Grund eines mit der 
Raumsonde Venus 12 erstmals 
vorgenommenen Experiments zur 

dern in die BRD zu seinen Ver
wandten folgte. Frau Sophie 
konnte sich nicht zu einem Ab
schied auf immer entschließen. 
Vielleicht würde ihre Tochter es 
in der Fremde mit Ihr zusammen 
leichter haben. In einem kriti
schen Augenblick würde sie dann 
einen nahen Menschen neben sich 
wissen. Els war schwer, unsagbar 
schwer. Hier ließ sie alles zu
rück, worauf bis dahin Ihr Leben 
beruht hatte, hier blieben auch 

die zwei älteren 
Töchter zurück. 
Dann gab sie den 
Bitten ihrer jüngsten 
Tochter nach.

„Mich haben sie 
dort freundlich auf
genommen“. erzählt 
Frau Sophie. „Man 
gratulierte mir zur 
glücklichen Wieder
kehr In unsere so

genannte .historische Heimat’. 
Doch der Feierthg war am selben 
Tag auch zu Ende. Etwas 
später wies man mir eine Einzim
merwohnung zu, wofür ich die 
Hälfte meLner Rente zahlen muß
te. Nein, ich litt keine Not. Was 
braucht schon ein alter Mensch? 
Anfangs freute Ich mich über die 
Akkuratesse und die betonte Höf
lichkeit seitens der Menschen, mit 
denen Ich es zu tun hatte. Sehr 
schnell begriff ich aber, daß die
ses Verhalten nicht auf Guther
zigkeit beruhte. Zuvorkommenheit 
gehört zu ihrer Dienstpflicht, die 
sie berufsmäßig und für Geld 
übten.

Frau Sophie fühlte sich dort so 
einsam, wie ein Mensch im guten 
Hotel einer unbekannten Stadt, 
wo einer zuvorkommend behan
delt wird, well er zahlt.

Das, was sie anfangs nur ge
ahnt und vermutet halte, wurde 
r.lr klar nach einem offenen 
Gespräch mit einem Einheimi
schen, der ganz in der Nachbar
schaft wohnte. „Sie hätten in der 
Sowjetunion gut gelebt. Was hat 
Sie denn hergetrieben?" fragte 
dieser erstaunt und zweifelnd. 
„Haben wir etwa wenig Proble
me, um uns auch noch mit den 
Ihrigen abzugeben?"

Ja. Probleme hatten die Men
schen in der BRD genug. Daß 
verstand diese Frau, trotzdem sie 
nur wenig die Schule hatte besu
chen können. Diese Probleme 
rauben den Menschen die Ruhe, 
flößen ihnen Furcht vor dem 
morgigen Tag ein. Die Menschen 
leben zurückgezogen und sind 
nur auf sich selbst bedacht; sie 
rudern wie ein einsamer Boots
fahrer durch das stürmische Le 
bensmeer. Hier darf man nicht 
sorglos und leichtsinnig sein — 
neben dir gibt es Tausende eben
solche Unglücklichen und Erbit
terten, die an nichts glauben und 
r!chts erwarten. Das Ist die Rea
lität des Lebens.

Nach einem Jahr hat die alte 
Frau von all dem Schauderhaf
ten genug bekommen. Es wurde 
ihr unerträglich in diesem Land 
mit glänzenden Schaufenstern und 
pflichtmäßiger Zuvorkommenheit, 
wo der Mensch nur nach seinem 
Geld, nach seinem Bankkonto be
wertet wird.

Sie wollte nach Hause. So sehr, 
daß sie es einfach nicht aushalten 
konnte, wie 9le cs sich anfangs 
vorgenommen hatte. Sie fuhr an
geblich zu Gast In die Sowjet
union. Hier erklärte sie sofort.

Neurosen mit 
Farblichtmusik 
erfolgreich 
behandelt

45 an verschiedenen Neurosen 
leidende Patienten sind in der 
Sowjetunion erfolgreich mit 
Farbllchtmuslk behandelt worden. 
Wie TASS im eigens für dieses 
Verfahren eingerichteten Sanato
rium Jerlno bei Moskau erfuhr, 
sind bei allen diesen Patienten 
In den seit der Behandlung ver
gangenen Jahren keinerlei Rück
fälle aufgetreten. Die Behand
lungsapparatur wurde vom Mit
arbeiter der Moskauer Universität 
Sergej Sorin entwickelt, der auch 
ein Verfahren zur schriftlichen 
Aufzeichnung der Farbllchtmuslk 
erfand. Es eignet sich für alle 
bereits existierenden und even
tuell künftig zu bauenden Farb
lichtinstrumente. Unterhalb des 
üblichen Fünfliniensystems wer
den Symbole In einem Zehnllnl- 
ensystem auf gezeichnet. Sie wer
den ebenso In Takte zerteilt wie 
die konventionelle Musik. Zur 
Zeit wird an einem geschlossenen 
System gearbeitet, bei dem Farb
licht, Ton. Raumgeometrie, Tem
peratur. Gerüche, Feuchtigkeit, 
Druck und Lu ft Ionisierung zen
tral gesteuert werden können. 
Der Arzt wird damit zum Diri
genten eines farblichtmusikali
schen Programms, das die Wahr
nehmungsgewohnheiten, den Ge
schmack und die Neigungen je
des einzelnen Patienten berück
sichtigt.

direkten chemischen Analyse von 
Tellen der Wölkenschicht in 50 
bis 60 Kilometer Höhe über dem 
Planeten. Die Landekapsel der 
Sonde untersuchte 1978 mit einer 
Röntgenapparatur die elementare 
Zusammensetzung der unteren 
Schichten des Wolkengürtels und 
funkte überraschende Ergebnisse 
zur Erde.

daß sie nicht mehr zurückfahren 
werde.

„Der Mensch hat nur eine Hei
mat. Sie ist dort, wo seine Wiege 
gestanden hat", sagt heute die alte 
Frau. „Els ist der Ort, wo man 
aufgewachsen ist und sein Leben 
verlebt hat. Jetzt bin ich wieder 
hier. Hier will ich nun für immer 
bleiben. Mehr als alles andere 
wünsche ich mir, daß auch meine 
Ella zurückkehren möchte. Ich 
weiß, sie will es sehr. Wird es 
Ihr aber gelingen?"

Wieder schweifen meine Ge
danken zu meiner hier eingangs 
beschriebenen Begegnung zurück. 
Ich war lange Zeit nicht mehr im 
Balchaschgeblet und auch nicht 
am Wohnort von Viktor Aab, der 
damals einen neuen SIL-Wagen 
gefahren und gefragt hatte, wie 
es im Ausland sei: der dann er
klärt hatte, die Menschen benei
den ihn um seine Möglichkeiten 
und Fähigkeiten, sein Leben ein
zurichten; der die Interessen des 
Menschen mit denen eines Fi
sches verglichen hatte, der In die 
Tiefe strebt. Einmal be
gegnete ich Menschen aus je
ner Gegend. Sie erzählten mir 
von seinem letzten Brief an die 
Schwester. Darin schrieb Aab. er 
habe schon dreimal den Arbeits
platz gewechselt: er war Tank
wart, dann Erdarbeiter. Vor eini
gen Monaten sei er Fahrer ge
worden. Aber die Arbeit gefalle 
Ihm nicht. Die Menschen seien 
nur auf ihren Vorteil bedacht, 
niemand gehe die Not des ande
ren nahe. Man fühle sich wie auf 
einem Bahnhof, man fahre und 
fahre nur Immerzu. Der Weg sei 
endlos. Er möchte sehr gern nach 
Hause. Dorthin, wo er aufgewach
sen sei. wo er sein Leben begon
nen habe, wo ihm alles bekannt 
und traut sei — die Sitten und 
Gepflogenheiten und der Begriff 
vom Glück...

Wo ist nur sein forsches „Der 
Erdball Ist groß und Menschen 
gibt's überall" hingekommen?

Er suchte, wo es besser sei. 
Und hat er es gefunden?

Jetzt hat er bereits vieles, wenn 
nicht gar alles begriffen. Ich den
ke heute, nachdem Ich den Be
richt „Verleugnung". den die 
„Freundschaft" (Nr. Nr. 236. 238, 
239/80) brachte, gelesen habe, 
ob sich wohl Roman Wanner alles 
gut vorstellt, was er zu tun be
absichtigt: Wohin. In was für ein 
Milieu er seine Töchter versetzen 
will. Viktor Aab war auch ein 
starker Mann und zu allem bereit. 
Jedoch hielt er nicht stand... 
„Man fährt und fährt, und der 
Weg hat kein Ende."

Die Erde, wo der Mensch auf
wuchs, wo er Freunde gewann, 
die Welt verstehen und das Böse 
vom Guten unterscheiden lernte, 
wo er sich selbst erstmalig als 
Mensch erkannte — diese Erde 
tat alles, damit man darauf nicht 
schlechthin lebt, sondern die wun
derbare und schöne Welt kennen
lernt.

So gelangt der Mensch zur 
Erkenntnis und zum Empfinden 
seiner Heimat, der einzigen und 
einmaligen. Das sLnd keine bloßen 
Worte. Das haben durch Leid 
und Gram diejenigen erfahren, 
die sich selbst ihrer Heimat be- 
■raubt hatten. So, wie es nun Ro- 
■"'•n Wanner zu tun beabsichtigt.

Adolf RIEGERT, 
JounnaJist

Wenn alle so wären---------

Würiiigeii 
Nachwuchs 
erziehen

„Wenn Jemand noch primitive 
Vorstellungen von unserer Lehre 
In der Fachschule hat und meint 
sogar, es genüge, auf den Bau
platz zu gehen und einem erfah
renen Maurermeister aufmerk
sam zuzuschauen, da könntp Ich 
vorschlagen, eine Unterrichts
stunde von Telebergen Kassi
mow In unserer techni
schen Berufsschule zu besuchen", 
sagt Heinrich Slnner. „Er er
klärt alles sehr Interessant und 
hält uns Jungen Immer lm Bann 
mit seinem Wohlwollen für Je
den von uns, mit seiner reichen 
Lebensweisheit."

Ich kenne Telebergen Kassi
mow schon seit Jahren. Darum 
freute ich mich sehr, als Ich er
fuhr, daß man Ihm den Ehrenti
tel „Volkslehrer der Kasachi
schen SSR“ verliehen hat. Mei
nes Erachtens erkennt man einen 
begabten künftigen Pädagogen 
schon während seiner Studien
zeit. Telebergen war lm Kara- 
gandaer Pädagogischen Indu
strietechnikum unter seinen Mit
schülern von Anfang an . beliebt 
und als guter Organisator be
kannt. Aufgeschlossenes Wesen. 
Hilfsbereitschaft. ausgepregtes 
Taktgefühl sind wertvolle Ei
genschaften eines Lehrers. Doch 
um den Unterricht Interessant 
und effektiv zu gestalten, muß 
er sich gründlich auf jede Stun
de, jedes Treffen mit seinen Zög
lingen vorbereiten. „Besonders 
gilt das für die Berufsschüler", 
meint Kassimow. „Da gibt es 
anfangs oft eine geringschätzi
ge Einstellung zur Theorie. Vie
le Jungen glauben. Hauptsache 
sei nur der praktische Unter
richt. die Erwerbung der Fertig
keiten im Bauarbeiterberuf. Die 
Überwindung dieses oberflächli
chen Verhaltens halte ich für 
sehr wichtig und bemühe mich, 
den Schülern gründliches theo
retisches Wissen beizubringen.“

Die Klassenzimmer der Be
rufsschule Nr. 113 sind modern 
ausgestattet, und die Lehrer stre
ben es an. daß ihre Schüler 
selbst viel dazu leisten. Die 
Selbstfertigung verschiedener 
Geräte und auch des Anschau
ungsmaterials fördert den schöp
ferischen Forschergeist, macht 
die Schüler aktiv. Das hält der 
Werklehrer Kassimow für we
sentlich, und In diesem Geist er
zieht er seine Zöglinge, indem 
er den theoretischen Unterricht 
geschickt mit der Praxis ver
bindet. Er wird sehr geschätzt 
für seine Hilfsbereitschaft, und 
er kann auf seine Zöglinge stolz 
sein. Auch später. wenn die 
Schüler Ihr Praktikum an den 
Bauobjekten machen, ist Lehrer 
Kassimow über ihre Leistungen ge
nau unterrichtet. Die Jungen be- 

j richten ihm gern, wie es ihnen 
beim Erlernen des Berufs geht 
und holen sich bei Ihm oft Rat. 
Viele seiner ehemaligen Zöglin
ge sind heute angesehene. Fach
arbeiter an den Baustellen des
Gebiets.

Fest überzeugt, daß ein Lehrer 
ständig dazulernen muß, absol
vierte er die pädagogische Hoch
schule lm Fernstudium und liest 
eifrig Fachliteratur. Der Kommu
nist Kassimow wirkt ersprießlich 
als Mitglied der Volkskontrolle 
und ist stellvertretender Partei
sekretär der Fachschule Nr. 113 
in Aralsk.

Bereits 25 Jahre widmet sich 
der Veteran der Berufsausbil
dung Telebergen Kassimow un
serer Jugend und sorgt für gu
ten Kaderzuwachs lm Bauwesen.

Georgi PROTOPOPOW

Qebiet Ksyl-Orda

Mozart- 
Gedenkkonzert

Ein dem 225. Geburtstag von 
Wolfgang Amadeus Mozart ge
widmetes Konzert hat der promi
nente sowjetische Gelger Wladi
mir Spiwakow dieser Tage in 
Moskau gegeben. Er musizierte 
vor ausverkauftem Haus. Mozart 
gehört zu den Liebllngskomponl- 
sten des Musikers und steht meist 
auf dem Programm seiner Solo
vorträge sowie der Konzerte des 
kürzlich von Ihm gegründeten 
Kammerorchesters „Moskauer 
Virtuosen". Diesmal spielte er 
aber erstmals den ganzen Abend 
Werke dieses großen Komponi
sten. Seine Interpretation zeich
nete sich durch Treue zum Origi
nal, Klangschönheit, beschwing
tes und freies Musizieren a’.,c Spi
wakow war bereits mit 13 Jahren 
Sieger des Leningrader Wettbe
werbs „Weiße Nächte“ eewor. 
den und gewann zwischen 1965 
und 1970 Internationale Musik
wettbewerbe In Paris, Genua, 
Montreal und Moskau.

(TASS)
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